Diefes Blatt ‚Reiter Elbinger Anzeiger“) 
u — Fe 1,60 e 2 e e 


und in Elbing 
u be alen feel J fel 


entlich 8 Gratisbeilagen: 


Wach Sud 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
== DTelephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Nr. 42. 


Elbing, Donnerſtag 


* 


Deutſcher Reichstag. 
68. Sitzung vom 17. Februar 

Die Berathung über die Gewerbeordnungsnovelle 
wird bei § 105d fortgeſetzt, wonach der Bundesrath 
für gewiſſe Gewerbe dauernde Ausnahme der obliga⸗ 
toriſchen Sonntagsruhe zulaſſen könne. 

Ein Zuſatzantrag Gutfleiſch und Genoſſen giebt 
dem Reichstag das Recht, die Beſtimmungen des 
Bundesraths umzuſetzen. Ein Antrag Bebel wünſcht 
eine Beſchränkung der Befugniſſe des Bundesraths. 

Abg. Ulrich (Soz.) führt aus, daß der Antrag 
Bebel die ausnahmsweiſe Degünfligung der Saiſon⸗ 
arbeit, welche für das Kleingewerbe berderblich jet, 
verhindern wolle. 

Abg. Gu tfleiſch (freiſ.) empfiehlt ſeinen Antrag 
als eine wirkſame Kontrolle des Bundesraths, denn 
bei der Ausführung des Geſetzes ſei Vorſicht von 

nöthen. 

Abg. Hartmann (konſ.) tritt beiden Anträgen 
entgegen, dem einen deshalb, weil eine Berückſichtigung 
der Saiſoninduſtrie, z. B. der Fabrikation künſtlicher 
Blumen, geboten ſei, dem andern, weil der Bundes⸗ 
rath über das Nöthige nicht hinausgehen werde. Ge⸗ 
rade die ſpätere Redreſſur ſeiner Beſtimmungen würde 
die Sicherheit der Induſtrie gefährden. 

Abg. Baumbach (freiſ.) verweiſt darauf, daß der 
Reichstag auf ſein konſtitutionelles Recht nicht ver⸗ 
zichten dürfe. 

Staatsſekretär v. Bötticher bittet den Reichstag, 
das Betonen des konſtitutionellen Rechtes hinter die 
Zweckmäßigkeitsrückſichten zurückzuſtellen, wie das ja 
auch bei viel wichtigeren Fragen geſchehen ſei. Der 
Antrag Gutfleiſch ſei in mancher Beziehung ſchädlich 
und nicht einmal ſonſt zweckmäßig. 

Abg. Bebel (Soz.) fürchtet, daß der Bundesrath 
auf Konkurrenzverhältniſſe zu viel Rückſicht nehmen 
werde, da ja hunderte von Kategorien unter die Aus⸗ 
eee . 2 
Während der Abg. öller (n.⸗I.) ſich aus 

raktiſchen Gründen ö { 
et gegen beide Anträge erklär 

g. rader (freiſ.) den Antrag Gutflei 
ein konſtitutionelles Recht der Reichstages, 5 
abzugehen keine zwingenden Gründe vorliegen. Ver⸗ 
ſteht etwa der Bundesrath die Sache beſſer als der 
Reichstag, in dem doch eine Reihe praktiſcher Männer 
ſitzen? 

Staatsſekretär v. Bötticher betont, daß es ſich 
doch um leine ſtaatsrechtlichen Fragen handle, alſo 
kein Anlaß vorliege, der Sache eine politiſche Fürbung 
zu geben. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) bekämpft den Vorſchlag 
des Abg. Guffleiſch, der der Willkür oder dem Zufall 
Thür und Thor öffne. 
ee als eine Sachverſtändigen⸗Kommiſſion be⸗ 

Abg. Wöllmer (frſ.) meint r 
um eine Art Veto des dee wee e Pech 
des Bundesraths vorliege, der dem Geiſte des Ge⸗ 
ſetzes zuwiderläuft. 


’ 


Kritiſche Theater⸗ und Kunſt⸗ 
Plauderei. 


Nachdrud verboten. 


B 
welche et dreißig Jahre iſt fie alt — die Novität, 


dieſer drei 
geben wurde, 


Man könne doch den 88 


Abg. Ulrich (Soz.) behauptet, wenn man die 
Saiſonarbeiten den Ausnahmebeſtimmungen unter⸗ 


werfe, würden die Arbeiter vom Sonntag gar nichts 


haben. Hier könne man zeigen, ob man an einen 
wirklichen Arbeiterſchutz denke. 
Abg. Schrader (frſ.) iſt der Anſicht, daß der 


Reichstag ſein Veto nur ſelten anzuwenden haben Li portrefflicher Rechner, verrechnet er ſich aber ein⸗ 


al, jo liegt der Fehler ſtets in der Richtung, die er \ Ipricht 4 

S der Höchſtſteuer von 4p Ct und den Antrag Enneccerus. 
e Jg Richten (fr.) hält die Einwendungen, die 
gegen ſeinen Antrag erhoben, für ungerechtfertigt, 
lich zu Ungunſten der höheren Einkommen verſchoben. zumal derſelbe ſich prinzipiell von den anderen A 
Die Kommiſſion läßt eine Erleichterung der mittleren] trägen, 


würde. { 
Abg. v. Stumm (-Reichsp.) bleibt dabei, daß 


trotzdem die Unſicherheit, von der er geſprochen, nicht 
ausbleiben werde. 


Die Debatte iſt hiermit geſchloſſen. Der Para⸗ 


graph wird in der Faſſung der Kommiſſion ange⸗ 


nommen. 
§ 1056 beſtimmt die Zulaſſung von Ausnahmen 
der Sonntagsruhe für Arbeiten, die dem tüglichen 


Bedürfniſſe dienen oder durch eine unregelmäßige 
Wind⸗ und Waſſerkraft erfolgen. 


Hierzu liegt eine redaktionelle Abänderung der 


Nach kurzer Debatte, in der Abg. Orterer (Ztr.) 


auf die ſchwierige Lage des Bäckergewerbes hinweiſt, 


Abg. Bebel (Soz.) dafür plädirt, daß auch das 


Bäckergewerbe dieſen Beſtimmungen über die Sonn⸗ 


tagsruhe unterworfen werde, 


dem Antrag Gutfleiſch genehmigt. 


Mittwoch: Fortſetzung. 


Ptr̃eußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
35. Sitzung vom 17. Februar. 
Die zweite Berathung des Einkommenſteuergeſetzes 


wird forkgeſetzt und zwar mit der Diskuſſion über § 17, 


welcher den Steuertarif feſtſetzt, und die dazu geſtellten 


Anträge Dr. Enneccerus 


(natl.), Vygen (nall.), Richter 


(frei].) und Rickert⸗Steffens (freiſ), welche ſämmlich 


eine Ermäßigung 
kommen verlangen. 


8 E 
mmiſſionsvorſchläge. 
ſteuer laſſe Lehe 
daß 
werden, 


des Tarifs für die mittleren Ein⸗ 


Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch (freiſ.) bittet unt Ver⸗ 
aller Abänderungsanträge und Annahme der 
Eine Reform der Einkommen⸗ 
eben nur in der Weiſe durchführen, 
Einkommen ſtärker herangezogen 
um die Minderwohlhabenden zu entlaſten. 


ſi 
die hen 


Aber eine Verminderung des Ertrages der Einkommen⸗ 


und Eva“ zu einem Zugſtück allererſten Ranges 
machen. Die Darſtellung war 15 jeder Dit. 


ſpielende voll auf ſeinem 


ſteuer darf nicht eint n i 
Deren teten, wenn nicht der zweite Theil 


a fol. Von 
der Einnahmen, wie von verſchiedenen Seiten 1 
über den Etatsanſätzen behauptet worden ſel 17 
nicht die Rede ſein, die Einnahmen aus der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung würden warſcheinlich hinter der Veran⸗ 
ſchlagung l e 
bei Rechtfertigung ſeines Antrages ei ürdi 
erden für die lex d . 
würdigem Gegenſatz zu dem Fundamentalangri 

den Herr Richter im Reichstag durch alangriff ſteht, 
wegen Ermäßigung der Getreidezölle auf die lex Huene 
gemacht hat. Der zu dieſem 
Antrag Richter bezweckt nichts anderes, als einen 


Ueberweiſungen, in Frage geſtellt 
einer zu niedrigen Veranſchlagung 


Der Abg. Richter hat geſtern 
uene entwickelt, die in merk⸗ 
ſeinen Antrag 


Paragraphen geſtellte 


Platze und im Zuſammen⸗ 
welche den Fleiß der Regie 
man in Verlegenheit, wem 


jetzt, wo de merkwürdiger aber, daß man es Berlin kommt, aus tieffter Seele haßt, giebt er ſich 


lommen veraltet iſt 


welche 


drohen, um Ne 


Leben friſten können. 

Um ſo lebendiger ging es im „Adolph Ernſt⸗ 
Theater“ zu, wo „Adam und Eva“, die neue Poſſe 
von Jacobſohn und Ely, deren wirkungsvolle 
Kouplets Guſtav Görß gemacht und Adolph Ferron 
mit reizenden, originellen Melodien verſehen hat, den⸗ 
ſelben rauſchenden Beifall davontrug, wie ihre Vor⸗ 
gängerinnen. Der Erfolg wohnt an dieſer Stätte, er 

hat hier Bürgerrecht gewonnen. Adam und Eva ſind 
Milchgeſchwiſter, bei deren Geburt der Zufall ſeine 
tollſten Launen ſpielen ließ; wie ſie ſich ſchließlich 
bekommen und die übrigen Verliebten der Poſſe 
Neichjadß, wird in derſelben ebenſo ergötzlich wie ge⸗ 
chick dargethan. Nebenher läuft eine Verherrlichung 
Berlins, die ein wenig dithyrambiſch gehalten iſt; aber 
ſie wird ihren Zweck keinenfalls verfehlen und „Adam 


—— —— — — — 


echter Gemüthstiefe zum Ausdruck gebracht. 
ihm ſtand Guido Tielſcher als Schafhirt Adams. 
Die Szenen, wo er als „Maikäfer“ Proben ſeiner 
militäriſchen Begabung ablegt, entfeſſelten wahre Lach⸗ 
ſalven. Er wird ſchließlich wegen „chroniſcher Dumm⸗ 
heit“ als dauernd unbrauchbar entlaſſen. Joſefine 
Dora gab die Eva, das Pendant zu dieſem lothringi⸗ 
ſchen Hammelführer. Auf ihr ruhte ein weſentlicher 
Theil des muſikaliſchen Poſſenguts, mit dem ſie ſich 
prächtig abfand. Die Schilderung der Erlebniſſe, 
welche man auf der Pferdebahn vom Roſenthaler bis 
5 Halleſchen Thore erlebt, wird wahrſcheinlich 
fal polksthümlich geworden ſein. Beinahe noch vor⸗ 
züalicher erſchien uns Anna Bäckers als echte Spree⸗ 
athenerin. Schade, daß die Stimme bei der Ver⸗ 
theilung dieſer Vorzüge zu kurz gekommen iſt! Unter 
den übrigen Darſtellern waren die Damen Reichardt, 
Roger und Richter, die Herren Waldemar, 
Haſſterl und Weiß im Beſitze von größeren Rollen, 
für deren Durchführung ſie uneingeſchränktes Lob 
verdienen. Der letztere hat mit dem Kouplet „Da 
haben Se 'ne Idee — ’ne neue Idee“ ſehr weſentlich 
zu dem Erfolg der Poſſe beigetragen. Sie iſt übrigens 
von Adolf Ferron mufikaliſch jo hübſch bedacht wor⸗ 
den, daß es eine wahre Freude für die Darſteller 
ſein muß, die prickelnden Weiſen in das Publikum 
hinaus zu ſingen. 8 
Das „Bürgerliche Schauſpielhaus“ zeigte 
gelegentlich des Benefize des Herrn Stollberg, daß 
es auch dem feineren Luſtſpiel gewachſen iſt. Unter 


Abgg. Gutfleiſch und Hartmann vor, welche die 
. „vorwiegend“ einſchalten wollen. 
u 


wird die Faſſung nach fin 


niſſton vorgeschlagene 


nehmen, 
115 der Ueberweiſungen nothwendig iſt. 


muß 


die 


ann zu entlaſten und die Kommiſſion habe 
dieſem Verlangen, 


—— ——————— ͤ ü6ũä — —˙ — — — 
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— — 


19. Februa 


eil des Ertrages der Steuerreform vorweg zu Das Haus ha 
10 der für die anderweite Regelung der lex 5 un die Regierung beabſichtige. 
axum 


ſchon aus dieſem Grunde der 


ziell abgelehnt werden. Das Mißverhüältniß] Mark. 1 b 
es taged Richter wird namentlich bei den] Abg. Dr. Euneckerus (n.⸗.) bezeichnet es als 
mmunalſteuern zu Tage treten. Richter | if | Tendenz ſeines Antrages, obne erhebliche Ausfälle die 


Mittelklaſſen mehr zu berückſichti 

Abg. Peters (ml) ſpricht 
verfolgt. x 
daß die Grundlage der Kommunalbeſteuerung auch 
durch die Deklaration erweitert wird, ſie wird weſent⸗ 


Einkommen eintreten, und dieſe Erleichterung wird unterſcheide. 
ihren de 6 
Ah Melbeck (n.⸗l.) empfiehlt die Annahme des beſitzes 
Antrages Enneccerus, indem er der Anſicht iſt, daß ſicht. 
Vorſchläge der Kommiſſion geeignet ſeien, die nahmen bringen ſollte, 
roßen Vermögen aus dem Lande zu treiben. 
get v. Huene (Sir) tuſtt gleichfalls für 
nahme der Kommiſſionsvorſchläge ein. Durch die ( 
Vorſchläge der Kommiſſion ſoll lediglich das getroffen] jetzt 
werben, was zur Kapitalbildung verwendet wird. | _ 
Dieſe müſſe allerdings unterſtützt werden, aber es iſt geſagt, daß in 
de bei uns vielfach eine ungeſunde Kapitalbildung] der Grund⸗ rn 


ſtellt man 


ebäudeſteuer 


auf welche nicht Rückſicht genommen werden] nennt man 


könne. 


N ü i ä „einnahmen geſetzlich Beſtimmung treffen, gleichzeitig 
mögen, er überall Herabminderung der mr vor Pele 10 aber gegen den Versuch der Schulkom⸗ 
er Fritzen (Ztr.) bezeichnet die von der Kom⸗ miſſion, von dem Mehrertrage etwas für Schulzwecke 


aaa bei den höheren] zu verwenden. 
Einkommen bis zu 4 pCt. für höchſt bedenklich. 
Abg. Dr. Sattler (mel): Der Kommiſſion ſel] nicht Man laſſen. 

ans Herz gelegt worden, die kleineren Abg. 


dem auch he 1 ar 
g echnung getragen. Er empfehle auch die 
age ER und Vygen, welcher letztere bei 
un höhere Einkommen nicht über 3 pCt. hinaus 
ie id. Entichieden aber erklärte er ſich gegen die An⸗ 
will. Rickert und Richter ſchon aus dem Grunde, 
träge 5 die e ſich außer⸗ 
h ünſtiger ſtellen würde. 
ordentlich 1 95 Die Kommiſſion habe in | und 
Abg. Ye Entlaſtung der mittleren Einkommen 
Be Erleichterung geſchaffen, alle die dahin 
928 Einen Verſprechungen ſeſen einfach vergeſſen 
e Kommunen können auf dem von der r Mark beträgt. 
Au Die rgeſchlagenen Tarif abſolut nicht zurecht 3000 Mar 
ee ſei namentlich für Kommunen, 
ir Ah als 100 bt Zuſchlag erheben müſſen, 
einfach unausführbar und die 8 
zwungen ſein, hier Abzücke au dee 85 m bag 
9 ausgeführt, daß der 5 taat keine 
neuen Steuern gebrauche. Die Vorlage bringe etwa 
eine Mehreinnahme ven e 
den Herrn Finanzminiß er, was 7 e de Mn: 
Millionen wolle.  anlogung:: ne 0 
aan, un ae für eine Reform das wäre] 


izianten 1 > 
te 1 die Bretter und übten auf 


Na ihre nimmer verſagende Wirkung aus. ar 
5 ee eine äußerſt gelungene. Die die 

den lebe ) ge 
ſonders dach das fein nuancirte Spiel des Fräulein 
Adele Darmer (Anna v. Linden) eine ſo reiche Unter⸗ 
fung, daß fait feine kene zoiichen WR. 
« 1 3 N .— 1 ’ E22 3 
daß die eon e ct versand, Srl Dorner an 1 1 S HN EL er 
dieſes Inftitu zu feſſeln: wie wir hören, fiedelt dies Jin Schulte's Salon die 


i über. 
jelbe demnächft in e Maſtk ir her 95 Sara ſate⸗ ausgeſtellt und lernten Bolandt, 


beifall⸗ und 1 0 George, Ui e 

ilharmonie ſtattfand, Romain Steppe als ſtrebſame, 
Na üngſten Woche | Beſonders gefiel uns Roſa 
von Ingeborg] Farbeuabtönung, Hanno dur 
Das Klarheit im Stillleben und Genre, 


8 18 
dern unter 14 


Hierauf vertagt 
Mittwoch 11 Uhr. 


Reichskanzler ausgeſprochen. 


malende Hand zu ſchafſen verſteht. 
auf dem 


große 


Sympathie entgegenbringen dürfte. 
Die im 


denden Kunſt haben auch jetzt wieder 


Mertens, 


Wagners bezüglich der | zu bewundern. — 


zeigte wieder die 
Künſtlers, 
it. — 75 
der rieſigen Anſtrengungen unterliegt — mie Wir ſehen bei Rudolſ 
die eine 


b ä i dieſe 
darüber fein, wenn man erwägt, daß eine Dame dien 
Oper boupchr hat. Jugeborg v. Wronfart, aber 35 
= 175 Zenbitioen, bar 55 1 Rehe machten ſeine Portraits der Familie des 
aufgewachſen un { „ daß ma 5 
andere „dichung erwarten durfte. So ER a 
Oper alles Mögliche, nur keine Mee 5 
mächtiges Tonwerk, das aber an 
a ohne auch nur eine Erinnerung 3 
Die Darſtellung war durch 
Staudigl, die Herren Bulß, 
angemeſſen vertreten. 
Kapellmeiſter Sucher, 
zufiel, der menſchlichen 


1 
e r ee 


ahe noch mehr leiſtete[ Auge fallenden großen Vorzüge 


Stadt und Land. i 


Iuſertiong-Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Erpebitton dieſer Zeitung. 


. 2 und Angebote, eg er und Angebate 10 bl. 
nferate N. day e Raum, Reklamen 25 15 pro Zeile, 1 exemplar 
L bſtet 10 br. — Gppebitiou: @pieringftrahe Nr. 13. 
Eiger „Druck und Berl von H. Ga at in Elbing. 8 
Een e — — 2 ag Wiedemann in Elbing. 3 | 
u rn 


r. 18901 „ 43. Jahrg. 


be ein Recht darauf zu erfahren, was 


Der Regierungskommiſſar Wallach beziffert den 
Antrag prin⸗] Ausfall durch den Antrag Rickert auf 67 Millionen 


en. r 2 
hi die Beibehaltung 


ſowie von den Kommiſſionsbeſchlüſſen gar nicht 
Sein Urtheil 105 10 fan e ed 
i i j üben. icht geändert. Die Entläftung des Grund⸗ 
Einfluß auf die Kommunalſteuern ausüben.] habe er nicht g Ion Tel 1879 Load e i Aus- 
Wenn das Geſetz nur 15 Millionen Mehrein⸗ 
könne man doch nicht von 
großen Reformen ſprechen, und was bedeuten denn 
die An⸗15 Millionen für die Ueberweiſung von Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer oder gegenüber der lex Huene, die 
bereits über 47 Millionen disponire? 
Miniſter Miquel: In den Motiven der Vorlage 
öhe der Mehreinnahmen Erlaſſe 
ſtattfinden ſollen, 
ſich ausſchweigen? (Sehr richtig!) 
Eine Erhöhung ſei nur bei den großen Ver-] Herr Rickert will über die Verwendung der Mehr⸗ 


Mögen die Herren, die ur Förderung 
der Steuerreform bereit ſind, ſich durch die Vorfragen 


Dr. Gneiſt (n.⸗l.) befürwortet den Antrag 
Vygen. Man dürfe die volkswirthſchaftlichen Grund⸗ 2 
ſütze nicht über die rechtlichen Grundſüge ſtellen. Die 
Kapitaliſten und ſelbſt die Millionäte ſeien doch auch 
Menſchen (Heiterkeit) und man darf auch ihnen gegen⸗ 
über die Gleichheit Aller vor dem Geſetz nicht verletzen. 
Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. — Bei der 
Abſtimmung wird unter Ablehnung aller Abänderungs⸗ 
anträge die Kommiſſionsvorlage gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen und einiger Mitglieder des Zentrums 
der Nakionalliberalen unverändert angenommen. 
beſtimmt, daß beim Vorhandenſein von Kin⸗ 
Jahren für jedes derſelben 50 Mark 
von dem Einkommen des Familienoberhauptes abge⸗ 
rechnet werden ſollen, wenn dies Einkommen nur bis 


Derſelbe wird ohne erhebliche Debatte angenommen 
das Haus die weitere Berathung auf 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 17. Februar. 
— Für die Einführung einer Einheitszeit har 


Vorſtand des Verbandes deutſcher Architekten⸗ 
und Angenteuv- Vereine in einer Eingabe an den 


gingen Bauernfeld's dem Auge Bilder bot, wie ſie nur Mer Ay Fa 
Spielplane erhalten kann, fit zweifelhaft, da 
Menge ſowohl dem Stoffe als auch ſeiner 
nswahr dargeſtellt und fand muſikaliſchen Interpretation ſchwerlich eine andauernde 


Großen und Ganzen von dem gebildeten 
Publikum unſerer Reichshauptſtadt leider ziemlich ſtief⸗ 
mütterlich behandelten Privat⸗Ausſtellungen der bil⸗ 
viel des Inter⸗ 
So fanden wir 
Serie der Arbeiten des 
Antwerpener Künſtlervereins »Als it kan⸗ 
de Pooter, Fri 


oh 


n n en 
1% 2 ihe „Nilreiſe“ von Rafael Manella 
glace wie | Melt, wieder dle ade Auffaſſungsgabe dieſes 
bei dem jeder Strich treffend und ſprechend 
unſerer Umſchau in Privatateliers trafen 
vielverſprechendes junges Talent im Por⸗ 
Beré ny einige Bilder, 
bei einem ſo jungen Manne ſeltene Meiſter⸗ 
chaft in der Technik, wie in der Auffaſſung zeigten. 
Sa iſt Herr Beröny, ein Schüler Munkacſy's, nic 
rade Anfänger, denn vor einigen Jahren bereits 
Herzogs von 
Hamilton in England geradezu Aufſehen. Jett hat 
ein er ein Gemälde auf der Staffelei, bei welchem er ſich 
em Ohr vorüber] die ſchwierige Aufgabe geſtellt hat, weiß auf weiß zu 
urückzulaſſen. malen. Da es noch nicht ganz fertig, und auch für 
Sucher und die große Aale eg ee 
{ iſt, jo werden ie Beſprechung der je 
und Mödlinger iſt, jo wir p g 1 0 1 
e 


anno, 
000 
tüchtige Künſtler kennen. 
Leiah durch gemeſſene 
ch ſeine Natürlichkeit und 
de Wan * 
1 Chappel hatten wir an einem 
r lt, ganz nach 55 Be 1 5 Stillleben e vr 
Bronjart; es behandelt, . einen altnor= | richtige Begenüberiellung entaranınaehRE Farbeneffekte 
} ie 


nicht 


N 


* Sünfpundert Eiſenbahnwaggous geitohlen 
Die Moskauer „Don“ erzählt folgenden, echt ruſſiſchen 
Vorfall: Auf der Eisenbahnlinie Kozlow⸗Woroneſch⸗ 
Roſtow wurde von der Direktion eine größere Summe 
bewilligt, um eine Anzahl neuer Güterwagen zu 


geben wollten. Fiſche waren namentlich in friſchen 
und geräucherten Heringen, großen Kaulbarſen und 
Braſſen gut vertreten. Auch die Preiſe für Hühner 
geſtalteten ſich weſentlich niedriger und wurden feiſte 
Hähne mit 1,30 Mk. bezahlt. Der Schweinemarkt 


Dichter“ ſprach. Herder iſt kein Genie, wohl aber 
ein Talent, das den Genies die Wege ebnet und ſie 
dem Verſtändniß der Menge erſchließt. Wie anderen 
deutſchen Dichtern jener Zeit war auch ihm eine harte 
Jugendzeit beſchieden. Der Herr Vortragende ſchilderte 


abgejandt wurden und dem Mißfallen des Kaiſers 
über das Verhalten des Fürſten Bismarck 
Ausdruck gaben, auf den Telegraphenämtern zurück⸗ 


gehalten, verſtümmelt wurden und theilweiſe erſt 36 
Stunden nach der Aufgabe am Beſtimmungsort 
ankamen. 

— Nach einem vielfach gut unterrichteten Berliner 
Blatt, dem „Konfektionär“, ſoll ſich das Staats⸗ 
miniſterium in ſeiner letzten Sitzung auch mit den 
Preßtreibereien des Fürſten Bismarck beſchäftigt 
haben und zu dem Ergebniß gekommen ſein, dieſelben 
vorläufig auf ſich beruhen zu laſſen, bei der nächſten 
Gelegenheit aber etwaige beunruhigende Anſichten auf 
ihren Werth zu prüfen und im „R.⸗A.“ zu widerlegen. 

— Zum Mundſtück des Fürſten Bismarck macht 
ſich der ehemalige, bei den lebten Wahlen durch⸗ 
gefallene Oberbürgermeiſter v. Fiſcher aus Augsburg. 
Er hatte dem „Altreichskanzler“ in Friedrichsruh einen 
Ehrenbürgerbrief aus Augsburg zu überbringen und 
iſt zum Dank dafür mit der Mittheilung der neueſten 
Schlagwörter beehrt worden, welche Fürſt Bismarck 
gegen Herrn v. Caprivi ausſpielt. Er wünſche lebhaft 
die Erhaltung des deutſchen Bauernſtandes, und er 
verwerfe eine Politik, welche uns die Getreidezölle 
nimmt und Jeſuiten giebt. Ergötzlich iſt, daß Fürſt 
Bismarck Herrn v. Fiſcher gegenüber ſeine Anſichten 
als diejenigen aller nationalgeſinnten Süddeutſchen 
bezeichnet hat. Damit ſpricht alſo Fürſt Bismarck 
ſogar der Reichsregierung und dem Kaiſer ſelber die 
nationale Geſinnung ab. 

— Der Präſident v. Köller beging heute ſeinen 
achtundſechzigſten Geburtstag. Ein prächtiger 
Veilchenſtrauß, mit einem Roſenſtern in der Mitte, 
zierte heute das Präſidentenpult. 

— Die Volksſchulkommiſſion verhandelte am 
Montag Abend über Lehrereinkommen und Alters⸗ 
zulagen. Es wurde beſchloſſen, zu beſtimmen, daß 
das Grundgehalt der Lehrer und Lehrerinnen für 
jeden Schulort mit Rückſicht auf die örtlichen Preis⸗ 
und ſonſtigen Verhältniſſe ſowie für Amtsſtellungen 
mit beſonderem Wirkungskreis nach der Wichtigkeit 
und Schwierigkeit der Geſchäfte durch die Bezirks⸗ 
regierung im Einvernehmen mit dem Bezirks⸗ 
ausſchuß Bauen Di und zwar nach Anhörung 
des Gemeindevorſtandes, und ſofern die Seele 
‚bezügli 


— In mehreren Blättern wird darüber Klage 
geführt, daß die Telegramme, welche an Zeitungen 


abweichend von dem letzteren erfolgen ſoll, 


er bereits an anderen Orten ausgeſprochen. 

vernehmen, die Staats⸗ 
regierung beſtehe darauf, ſämmtliche eingebrachten 
Reformgeſetze, einſchließlich des Volksſchulgeſetzes, 
in der laufenden Seſſion zum Abſchluß zu bringen. 
Insbeſondere habe ſich der Kaiſer noch in jüngſter 


— Die „polit. Nachr.“ 


den Lebensgang Herders, für deſſen ſpäteres Denken 
beſonders die ihm durch Hamann, den Magus 
des Nordens auf der Univerſität zu Königsberg ge⸗ 
wordenen Anregungen grundlegend waren, wenn er 
auch damals von Kant's philoſophiſchen Vorleſungen 
jo. begeiſtert war, daß er ſagte: „Wenn ſelbſt die 
Welt unterginge, ſo würde doch ein Kant leben 
bleiben.“ Von Königsberg ging Herder 1764 als 
Prediger nach Riga, das er infolge der Veröffent⸗ 
lichung einer anonym erſchienenen Kritik der literari⸗ 
ſchen Blätter, deren Autorſchaft er zwar feugnete, 
die ihm aber unzweifelhaft nachgewieſen wurde, zu 
verlaſſen ſich genöthigt ſah. Er ging zunächſt auf 
Reiſen, wurde dann Reiſeprediger des Prinzen zu Olden⸗ 
burg⸗Eutin, welche Stelle er in Folge eines Konflikts mit 
dem Erzieher des Prinzen aufgab, um die ihm angebotene 
Stelle als Hofprediger in Bückeburg anzunehmen. 
Von hier ſiedelte er auf Veranlaſſung Goethe's nach 
dem Tode der regierenden Fürſtin von Bückeburg, zu 
der er in regen geiſtigen Beziehungen geſtanden hatte, 
1776 nach Weimar über, wo er 1803 ſtarb, nachdem 
er noch vorher eine Reiſe nach Italien gemacht hatte. 
Von beſonderem Werth ſind unter ſeinen Schriften 
die von der Berliner Akademie preisgekrönte Schrift 
„Ueber den Urſprung der Sprache“, ſeine „Ideen 
ur Geſchichte der Menſchheit“, „Vom Geiſte der 
ebräiſchen Poeſie“ n. a. m. Von ſeinen poetiſchen 
Erzeugniſſen, die ſämmtlich der Klärung entbehren, 
ſind die ſchönſten „Die Stimmen der Völker in Liedern“. 
Herder war Myſtiker und daher mußte die kantiſche 
Philoſophie, ſo wie ſie von den Schülern des großen 
Königsberger Philoſophen in fälſchlicher Auslegung 
ſeiner Lehren weiter verbreitet wurde, ſeinen Wider⸗ 
ſpruch herausfordern. Der erbitterte literariſche Streit, 
der ſich hieraus entſpann und in dem Herder den 
kürzern zog, verzehrte ſeine Lebenskraft. Seinen Tod 
führte ein Schlaganfall mitten bei einer dichteriſchen 
Arbeit herbei. Mit dem Wunſche, durch den Vortrag 
zum Studium der Schriften Herders angeregt zu 
haben, den Viele nennen, aber nur Wenige kennen, 
chloß der Herr Redner ſeine Ausführungen, denen 
15 lebhafter Applaus von Seiten der zahlreich be⸗ 
uchten Verſammlung folgte. Herr Stadtrath Sall- 


ſolchen Stückgutſendungen, welche ſich über die Grenzen 
der einzelnen Direktionsbezirke hinaus auf weitere 
Strecken bewegen, oder welche bei der Beförderung 
gewiſſe Knotenpunkte tranſitiren, die den Endpunkt 
der Züge der verſchiedenen Richtungen bilden, wird eine 
weſentliche Beſſerung durch Beſchleunigung der Beför⸗ 


hatte guten Auftrieb, doch fehlte es an Käufern, ſo 
daß nicht geräumt wurde. 

* [Vom Feuertode gerettet.] Unter dieſer 
Spitzmarke theilt die „Königsb. Allg. Ztg.“ Folgendes 
mit: Ein in dem Hauſe Georgſtraße 22 bei einem 
Kaufmann im Dienſt ſtehendes Dienſtmädchen war 
geſtern Morgens früh mit dem Heizen eines Ofens 
in der Wohnung ihrer Herrſchaft beſchäftigt, wozu ſie 
ſich einer brennenden Petroleumlampe bediente. 
Wahrſcheinlich hat das Mädchen trotz aller Warnungen 
aus der Lampe Petroleum auf das ſchwach brennende 
Holz gegoſſen Plötzlich explodirte die Lampe und 


das brennende Petroleum ergoß ſich über die Kleider 


des Mädchens, die ſofort in Brand geriethen. Dem 
ſchnell hinzuſpringenden Brodherrn gelang es ziemlich 
ſchnell, die Flammen zu erſticken, und ſo kam das 
Mädchen mit leichten Brandwunden davon, aber der 
Retter ſelbſt erlitt nicht unerhebliche Brandwunden 
am rechten Knie und der rechten Hand. Beide be⸗ 
finden ſich in ärztlicher Behandlung. Alſo Vorſicht! 

* [Feuerbericht.“ Ein Dachſtuhlbrand, der geſtern 
Abend etwa um 93 Uhr im weſtlichen Theil der 
V. Knabenſchule, Sonnenſtraße 1a, ausgekommen 
war und bald den ganzen Dachſtuhl ergriffen hatte, 
lockte eine große Zuſchauermenge nach der Brandſtelle, 
zumal die Dampfſpritze in Thätigkeit treten ſollte, was 
aber erſt nach 11 Uhr möglich war, da man in dem 
in der Nähe befindlichen Graben, der zugefroren war, 
anfangs kein Waſſer finden konnte. In Thätigkeit 
traten daher zunächſt zwei Handdruckſpritzen und 
der Hydrant Nr. 26. Das Feuer blieb auf den 
Herd beſchränkt und hat nur den weſtlichen Theil des 
Dachſtuhls ganz zerſtört, während vom öſtlichen 
einzelne Balken nur angekohlt find. Die Kinder des 
Hauptlehrers der Schule, welche beim Ausbruch des 
Feuers in dem imöſtlichen Theile des Dachſtuhls gelegenen 
Schlafzimmer bereits ſchliefen, wurden von einigen Herren 
aus der Nachbarſchaft in Sicherheit gebracht. Die Feuer⸗ 
wehr blieb bis 2 Uhr Nachts auf der Brandſtelle. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. Der Unterricht in dem Schulgebäude muß 
einſtweilen ausfallen, wird aber wahrſcheinlich Montag 
bereits wieder aufgenommen werden. 


Verfahrens zu thun habe, iſt durchaus unzutreffend. 
Bei dem Liebreich'ſchen Mittel handelt es ſich garnicht 
um Bakterien oder Stoffwechſel⸗Produkte wie bei dem 
Koch'ſchen Tuberkulin, ſondern um eine ganz andere 
Subſtanz, die mit der Koch'ſchen gar nichts gemein hat. 


Vermiſchtes. 


kaufen. Die Beamten erhielten auch das Geld zum 
Ankaufe der Wagen voll ausgezahlt, ſteckten aber die 
Beträge zum größten Theile in ihre Taſchen. Um 
ſich jedoch den Anſchein zu geben, als ob neue Wagen 
gekauft worden wären, ließen ſie nach und nach leere 
Wagen von anderen Eiſenbahnlinien widerrechtlich 
zurückbehalten, friſch anſtreichen und mit neuen Num⸗ 
mern und den Bezeichnungen der Linie Kozlow⸗Wo⸗ 


roneſch⸗Roſtow verſehen. Auf dieſe Weiſe kam natür⸗ 


lich die Eiſenbahnlinie in den Beſitz neuer Wagen. 


Die Zeitung „Don“ verſichert allen Ernſtes, daß der 


ſo geſchilderte Vorfall auf Wahrheit beruhe. 
Dichterorden. 

O, Wolkenbruch, was iſt mit Dir geſcheh'n, 
Wer wähnte je, daß ſo Dein Kranz erblaſſe? 
Wo ſonſt die Schleife ſaß, iſt nun zu ſeh'n 
Ein Rother Adlerorden — vierter Klaſſe. 

Das iſt das Demokratiſche der Zeit: 
Nachtwächter, Invaliden, Dichter gleichen 
Sich vor dem Forum der Unſterblichkeit 
Bald durch das — Allgemeine Ehrenzeichen! 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 17. Febr. Der Miniſterpräſident Graf 


Taaffe iſt an einem Lungenkatarrh leicht erkrankt und 
muß das Bett hüten. — Der Sektionsrath im Mi⸗ 


niſterium des Aeußern, Legationsrath Graf v. Wyden⸗ 
bruck, iſt zum Botſchaftsrath in London ernannt 
worden. i 

London, 17. Febr. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet aus El Teb (via Suakim) vom 16. d.: Eine 
egyptiſche Truppenabtheilung unter dem Befehl von 


ae Smith rückte heute Vormittag von Trinkitat auf 


l Teb vor, welches am Nachmittag ohne Widerſtand 
beſetzt wurde. Kleine feindliche Abtheilungen zogen 
ſich auf Tokar zurück. Die egyptiſchen Truppen 
werden morgen, den 18. d., den Vormarſch auf Tokar 
8 5 indem ſie in El Teb eine Garniſon zurück⸗ 
aſſen. 


7 ³·w¹ A 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 18. Februar, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Königsberg, 18. Februar. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,006 L. / exel. Faß. 

Tendenz Matter. 


der Lehrer an Landſchulen auch nach Anhörung des bach dankte Herrn Dr. Werner für den Vortrag und * Diebſtähle.] Geſtern Nachmittag wurden von u 
Kreisausſchuſſes. Können Bezirksregierung und ſprach die Hoffnung aus, ihn im nächſten Jahre | einem Handſchlitten des Kaufmann B., welcher vor 8 pet Pe 5 en om 9850 18000 
Bezirksausſchuß ſich nicht einigen, ſo hat der Unter⸗ wieder im Verein zu ſehen. dem Poſtgebäude ohne Aufſicht ſtehen gelaſſen war.] 3 pEt. We dprenſiſche Pfandbriefe 96,90 96.80 
richtsminiſter nach Anhörung des Oberpräſidenten „ Vortrag.] Am nächſten Sonntag Vormittags mehrere Packete, enthaltend etwa eine halbe Mille] Oeſterreichſſche Goldrente . . . 97.80 97.50 
das Grundgehalt zu beſtimmen. Die Alterszulagen 11 Uhr wird Herr Prediger Schmidt aus Königsberg Zigarren geſtohlen. Ferner wurde dem am Alten 4 pCt. Ungarische Goldrente „ 
ſollen fünf Jahre nach definitiver Anftellung, ſpä⸗ in dem kleinen Saale des Gewerbehauſes einen Vor⸗ Markt wohnenden Lederhändler J. ein Quantum Leder Ruſſiſche Banknoten 5 238,10 | 237,90 
teſtens aber 10 Jahre nach Eintritt in den öffentlichen trag über das Thema: „Die ſoziale Frage in der geſtern Abend aus ſeinem Ledergeſchäft entwendet. Oeſterreichiſche Banknoten 178.— 177.50 
Schuldienſt beginnen. Die Regierungsvorlage wollte Religion“ halten. Herr Prediger Schmidt ift ein In dem letzten Falle ſollen die Diebe ein Paar Deutſche Reichganleihe . . ka 
en 55 ee e ae Redner in den freireligiöſen Gemeinden | Maurerhandlanger geweſen ſein. 4 pCt. preußiſche Conſols 105,50 105,60 
eginnen laſſen. e Beſtimmung, I it und Königsberg. Wir empfehlen daher den 27 7 5 A4pCt. Rumäniiie 87.20 87,20 
ſagung der Alterszulagen dem Lehrer die Gründe angezeigten Vortrag den hieſigen Freunden der Sache Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. Marienb-⸗Mlawt. Stamm⸗Prloritzten 110,30 | 110,50 
ae e Ind, ier d sloge aufs wärmſte. (Siehe den Inſeratentheil. D. Red.) * Berlin, 05 Bebr. Die 33 8 0 z ‚Beitung, 2 
— Der Landesgroßme lte 5 * i iesiähri iſionen meldet zu der ſchon kurz mitgetheilten Entdeckung de on RB: 
der Freimaurer von Deutſchland, Oberſt Neuland, der enen c b 45 en an Prof. Liebrelch, daß eine bekannte, nicht einmal] Cours vom . 15 * 2925 3 9 174 1812. 
tft heute früh 5 Uhr geitorben. . techniſchen Mitglieder der Schuldeputation find in den neue Subſtanz bei eigenartiger Anwendung die] Weizen April⸗Mai . . . 197.— 197,50 
— Die Hauptverſammlung De nge e meiſten Schulen bereits vorgenommen worden. An⸗ Kehlkopfſchwindſucht heilen kann. Das Mittel Mai⸗ Juni: 197 50 198.— 
deutſcher Landwirthe hat heute ua eine | fangs März werden die öffentlichen Prüfungen be⸗ ſei bereits praktiſch erprobt Subcutan eingeſprißt, Roggen befeſtigt. | 
Reſolution beſchloſſen, in welcher Maßregeln zur Ab⸗ ginnen. rufe daſſelbe kein Fieber und keinerlei Lebensgefahr abe an: 176.— 176,50 
wehr der ſozialdemokratiſchen e unter * Ordensverleihung] Dem Pfarrer Haſſen⸗ hervor. Selbſt Beſchwerden, welche die Einſpritzung April⸗Mai 172.70 17320 
der Landbevölkerung empfohlen werben. der au, | fein in Allenſtein ift der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe im, Gefolge hat, können bei wichtiger Beobachtung | Betroleum foco 2390 23,90 
weſende Miniſter v. nn erklärte, über ihre verliehen worden. ſeitens des Arztes unter allen Umſtänden vermieden Rüböl Apri-Mat . 59.— 59.— 
Wünſche habe die Verſammlung keinen Zweifel ge⸗ In der Beförderung der Stückgüter] auf werden. Die Meldung der „Freiſinnigen Zeitung,“ Mai⸗Jun i: 59 20 5920 
laſſen, und daß denſelben Werth beigelegt werde, habe den preußiſchen Staatseiſendahnen, namentlich bei daß man es hier mit einer Verbeſſerung des Koch ſchen Spiritus 70er Februar 59,70 48,60 


Zeit mit vollſter Beſtimmtheit in dieſem Sinne aus⸗ derung eintreten. Zu dieſem Zwecke werden gegen⸗ Zufuhr: —.— Liter. 

. 12. d. M. ſtarb zu Breslau der Land⸗ Gürtig die Fahrpläne und der Betrieb der Stückgut] Daft die Kinder des preußiſchen Königs⸗ Loco contingentirt 47.50 4 Brief 

rath a D. 1 L 1 ſt von Studnitz ſechs Güterzüge auf den großen, mehrere Direktionsbezirke[ hauſes mit Waſſer aus dem Jordan getauft | Loco nicht contingentirt 67 25 „Geld. 

Jah lat Bertrete des Roſenberg⸗Lreuzbur 120 durchlaufenden Linien einer ſorgfältigen Prüfung] werden, wird beſonders außerhalb Berlins noch viel?] Februar contingentirt 47,25 „ „ 4 
re lang Vertreter de 5 ger dahin unterzogen, ob dieſelben überall eine ſchnelle] fach bezweifelt. Die Redaktion des „Ovpelner] Februar nicht contingentirt 67.25 „bez. 7 


Wahlkreiſes im Abgeordnetenhauſe als Angehöriger 
der konſervativen Fraktion. 
— Der Deutſche Privat⸗Beamten⸗Verein, 
welcher ca. 8000 Privatbeamte aller Berufsſtellungen 
umſchließt und in 120 Zweigvereinen über das Reich 
verbreitet iſt, hat Anfang Februar eine Eingabe, be⸗ 
ö treffend den Entwurf eines Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes an das Haus der Abgeordneten gerichtet. Die 
Petitſon verlangt, daß man das unfundirte Einkommen 
überhaupt mit niedrigeren Steuerſätzen belegt oder 
einen Theil deſſelben dei dem zur Steuerveranlagung 
gelangenden Einkommen in Abzug bringt. a 
— Zur Reichstagswahl in Arnswalde⸗Fried⸗ 
berg hat die Wahlprüfungskommiſſion beantragt, die 
Giltigkeit der Wahl des Abgeordneten v. Meyer zu 


beanſtanden. Bildung ei 11 re Eh 
2 ; g einer freiwilligen Waſſerwehr angeregt. In] Attachs und Privatſekretär des großbritanniſchen Bot⸗ — 
Fer Vof 17 5 in Deutih-oftafritn der dazu einberufenen Verlammfung 1 Sie 5 ſchafters, Mr. Howard, ein Mann im Anfang der Febr. Sehr 3 
richten aus Sanſibar b zufolge der „Times“ Nach⸗ nehmende Gefahr der Sorgeüberſchwemmungen darauf] zwanziger Jahre, der ſich großer Beliebtheit in der N. Mi 355 | 
10 Gerüchte im NE Danach waren dort zurückgeführt, daß der Drauſen von Jahr zu Jahr Geſellſchaft erfreute. Die ihm gemachten Angebote] Welzen, hochb. 125 Pfd. _ 18650118720 Felt j 
e N 2 über heftige Kämpfe kleiner werde und das viele Frühjahrswaſſer der | von zehn Prozent der Forderung find von ihm bisher] Roggen, 20 Pfd. 158.50 158.00 509 
zwiſchen en df ruppen und den Stämmen Sorge nicht aufnehmen könne, jo daß Stopfungen | abgelehnt worden. Mr. Howard gedenkt ſich in das Gerfte, 1078 Pfd. 12600 126,00 unverändert 1 
unmelt des Kilimandscharo mit ſchweren Verluſten beim Abfluß eintreten. Zur Abhilfe wurde vorge⸗ Privatleben zurückzuziehen, nachdem er die diplomatiſche] Hafer, feiner 30,00 | 131,20 feſt. = 


auf beiden Seiten. Es verlautet, Wi i 
a 8000 Genen Be ßmann ſei auf 
—Schutzverträge in Deutſch⸗Südweſtafrik 

welche der Reichskommiſſar Dr. Goering zur Br Aug, 
1890 mit den Bondelſwarts in Groß⸗Namaqua⸗ 


land abgeſchloſſen hat, werden in dem amtlichen * ı Eisperhältniffe.) Selten haben wi ? 

5 „ ders ; wi nkenhaus gebracht worden, 1 0 5 0 3 

e 15. Rer. We die Sraufinfee mit jo kräftigem Eiſe belegt geſehen, ie in ae Wochen ſorgſamer Behandlung und Pflege als nig 1 en ven 9 55 SC m. {us ö 
ugsburg, 17. . „Augsburger dieſem Winter. Noch geſtern fuhren beinjtete Schlitten | geheilt entlaſſen werden konnte. Leider hatte die Hugentirt 47760 a a Fang zung 110 99 


Abendzeitung“ vernimmt, betragen die Ueberſchüſſe in 
der „Bayeriſchen Finanzperiode (für die beiden 
Jahre 1888 und 1889) etwa 43 Millionen Mark. 
Die Ueberſchüſſe der XVIII. Finanzperiode betrugen 
23 Millionen Mark. 


Elbinger Nachrichten. 


durchgehende Verbindung ſichern, ob die erforderlichen 
urs⸗ und Gruppenwagen eingeſtellt find, ob die 
Umladung auf die hierfür beſonders geeigneten Punkte 
verwieſen iſt und ob der Uebergang auf die Seiten⸗ 
zweige und an denſelben fo geregelt iſt, daß jeder 
unnöthige Aufenthalt vermieden wird. 
[Von der Weichſel.] Die beiden Eisbrecher, 
die bis in die Gegend von Mewe gelangt waren, 
haben ihre Arbeiten vorläufig wieder einſtellen müſſen, 
da ſich in der Nähe der Montauer Spitze eine Eis⸗ 
verſetzung gebildet hat, deren Beſeitigung jetzt verſucht 
wird. Die Sprengungen bei Schuliß und Fordon 
nehmen ihren ungeſtörten Fortgang. 5 
„Aus dem Sorgegebiet.] In Alt⸗Dollſtadt 
und Baumgart iſt zum Schub gegen die Sorge die 


chlagen, den See vor der Mündung der Sorge auf 
wei bis drei Quadratkilometer aufzureinigen und die 
Fahrrinne tiefer und breiter zu baggern. Auch eine 
Abſchleifung der vielen und ſcharfen Krümmungen der 
Sorge wurde als dringend nothwendig bezeichnet. 


von der Hansdorfer Höhe nach dem ſogenannten 
Stroem, welch letzterer faſt in jedem Winter offen 
geblieben iſt. Die Ueberfahrt auf dieſer Stelle iſt 
ziemlich geführlich, da bei ſtark ausgehendem Strom 
n bisweilen 24 Stunden das Eis verſchwindet; 
ſicherer ift die Fahrt nach „Drei Roſen“, zwar iſt 
dieſelde etwas weiter, aber weniger gefährlich. Die 


Wochenblattes“ hat ſich um Auskunft an den Konſiſtorial⸗ 
rath Dryander, der die Taufe des jüngſten Prinzen, 
des Prinzen Joachim, vollzog, gewandt, welcher die 
Antwort gab, „daß die Taufen im Königlichen Hauſe 
ſtets mit Jordanwaſſer vollzogen werden, von dem 
ein Vorrath in der Schloßapotheke aufbewahrt wird. 
Auch von der jetzt vollzogenen Taufe des Prinzen 
Joachim iſt das übrig gebliebene Waſſer ſorgfältig 
aufgeſpart und dorthin zurückgeliefert worden.“ 

* In der bekannten Spiel⸗Affaire des Prinzen 
Georg Radziwill wird eine Einigung mit den 
Gläubigern, welche dem Prinzen das Geld im Spiel 
abgenommen haben, herbeizuführen geſucht. Derjenige, 
welcher die höchſte Forderung reſp. beim Spiel vom 
Glück am meiſten begünſtigt wurde, iſt der bisherige 


Laufbahn quittirt hat. 

* Eine Wunderkur. 
des in der Franlſurter Allee zu 
Kaufmanns W. war vor einiger 


1 Anrathen des Arztes 
erkrankt und auf 5 


Die 10jährige Tochter 
Berlin wohnenden 
Zeit am Nervenfieber 
in ein 


Krantheit eine ſehr üble Folge hinterlaſſen, das arme 
Kind hatte nahezu das Sprechvermögen verloren und 
lallte nur noch ſchwerfällig, daß es nicht zu ver⸗ 
ſtehen war. Durch einen glücklichen Zufall hat das 
Mädchen plötzlich die Sprache voll wiedergewonnen. 
Sein Bruder, der bei der Marine in der Werft⸗ 
diviſion zu Kiel dient, war am Sonnabend uner⸗ 


Danzig, den 17. Februar 

Weizen: loco feit, 400 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
arbig inkl. — , hellbunt inländſſch 189-190 , 
.. Sen Ray A, Termin April⸗Mai 9 1 
zum Tranſi 00 KA, Juni⸗Juli 126pfd. zum 
Tranfit 150,00 A ver. Ju dul 18e 

Roggen: loco flau, inländ. 153—158 . ruſſiſch 17 
polniſch zum Tranſtit 114 A, per April⸗Mai 120pfp. 
zum Tranſit 117,00 4, per Juni⸗Juli 120 pfd. zum Tran⸗ 
fit 117,00 A 

Gerſte: gr loco inländiſch — A 

„ kl. loco inländiſch — A 
Hafer: loco inländiſch — A 
Erbſen: loco inländiſch — A 


Königsberger Produetenbörſe. 
16. 


Erbſen, weiße Koch⸗ 
in e 


Spiritusmarkt. 


Danzig, 17. Febr. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 2 


kontingentirt 67,00 Gd., kurz. Lief. kontingentirt 67,50 Gd. 


tingentirt 47,00 Gd. 

Stettin, 17. Febr. Loco ohne Faß mit 50 4 Kom 
ſumſteuer 68 40 loco mit 70 „A Konſumſteuet 48,70 A, 
pro April-Mai 49,00 &, pro Auguſt⸗Sepbr. 49,30 A 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 17. Februar, Morgens 8 Uhr. 


‚06 | 126,00 unverändert > 


* 


— 
Tempe⸗ 4 


tter- Unſicherheit des Elbings beeinträchtigt allerdings den wartet auf Urlaub nach Haufe gekommen, während Baro- 
auf Grund . Seewarte ie der Prodalte nach der Stadt. 5 das kleine Schweſterchen, von deſſen Unglück der] Sationen. meter. Wind. | Wetter. ratur. 
für das nordöſtliche Deutſchland. hier el iehtransport.] In letzter Nacht ging von] Matrose verſtändigt war, auf dem Hofe ſpielte. Ohne mm. 18. 
=, Machorud verboten. hier ein Rindviehtransport nach Poſen ab. Das Vieh ihr etwas bon der Heimkunft des Bruders zu jagen, | Memel, 775 ffn molfig 2 
10 Feb Meift bedeckt, Niederschläge, Hacker ang zucht wor al dhe foihes, weicher Riederunger | an weißem die Meine mit rose Siehe K Watte Saen e Im ee 1 
rauher Wind, ſonſt Temper⸗ atur kaum verändert. kauft 1 vor einer etwaigen Ueberſchwemmung ver= ſie die Mutter heraufgeholt, ſo daß das Kind ganz Sn nde 776 [Bd 2 1 
Sturmwarnung (SW— N28) 5 Kalt unvorbereitet, dem Bruder gegenüberſtand. Ein freu⸗ Wien 774 nm un 2 
20. Febr.: Wedert, Niederſchläge, kälter 1 nr Geld.] Bei dem Neidendurger | diger Schreck durchzitterte das Mädchen. und mit ben | Kopenhagen 774 Nn Nebel 0 
rauher, lebhafter Wind. Sturm Warnung Poſtam rig e vor einigen Tagen ein nachgemachtes deutlich geſprochenen Worten: „Mein lieber, lieber] Petersburg 249 NRW bedeckt 5 5 
* (WNW). x 8 | Zweimarkitü angehalten; daſſelbe iſt um einige] Bruder — haſt Du mir etwas mitgebracht?“ ſtürzte] Stockholm 768 NW halb bed. 2 
— e IE 1 198 zeigt undeutliche Prä⸗ ei 125 in 8 er Das Kind hatte ſeine Sprache 9 = 25 5 wolkenlos 55 
vieſe Rubrik geeignete Arti gung, 1876 und fühlt ſich fettig an, völlig wiedererlangt. 7 W Nebel 
9 bel willen) eig das ſehr undeutliche Münzzeichen je 4 gehen 5 Köln, 17. Febr. Der geſtern Abend 8 2 Uhr 1 5 eberſicht der Witterung m; eiſt 
cent 5 . Februar. „Marktbericht. a m heutigen Mittwochs⸗ abgehende Perſonenzug ift in Folge ſtarken Nebels N ade 1 0 mes u —.— 5 land 
e iche n Holländer Händler, weiche mit großen auf dem Wiler Babnhof auf einen ue dünnert dal ſech die Temperatur Durchfnittic wenig de 
9 90 nniſche Verein Herrn] Mengen von Eiern auf den Markt gekommen waren, ſtoßen. Einige Wagen wurden dabei zertrümmert! allenthalben, außer im weſtdentſchen Binnenlande, debe 


Rabbiner Dr. Werner aus Danzig als Redner 
gewonnen, der in ſchwungvoller, feſſelnder und tief 
einſchneidender Weiſe über „Herder als Denker und 


ihre Vorräthe nicht verwerthen, ſondern mußten die⸗ 
ſelben wieder zurücknehmen, obgleich ſie ſie willig für 
3 Mk. pro Schock gleich 75 Pfg. pro Mandel ab⸗ 


I 
ſtoß 


oder beſchädigt, mehrere Perſonen leicht verletzt, ein 
Bremſer getödtet. Beide Geleiſe waren heute früh 
noch geſperrt und die Paſſagiere mußten umſteigen. 


Thauwetter, indeſſen dürfte wieder Abkühlung zu 
ten ſein. 
Deutſche Seewarte. 


TE 


Krank sein ſchädigt den Kör⸗ 
per, die Gemüthsſtimmung und oftmals 
nicht in letzter Reihe direct und inbiveet | 
den Geldbeutel. Deßhalb nehme man 
auch leichte Erkältungen, wie Schnupfen, 
Huſten, Katarrh ꝛc. nicht zu leicht, und 
bedenke, daß die meiſten ſchweren Krank⸗ 
heiten und ſchließlich der Tod aus ver⸗ 
nachläſſigten kleineren Uebeln hervor⸗ 
gegangen ſind. Den Katarrh — eine 
Entzündung der Schleim- 
häute der Luftwege 2 
man nur dann, wenn man ein Mittel 
benützt, welches wie die Ohinin-Prä⸗ 
parate die Entzündung aufhebt. 
Ein ſolches Präparat, nach den neueſten 
Erfahrungen der Wiſſenſchaſt hergeſtellt 
und in der Fabrikation der fortlaufenden 
Controlle des Herrn Dr. med. Witt⸗ 
linger in Frankfurt a. M. unterſtellt, 
find die Apotheker W. Voss'schen 
Katarrhpilien, welche man für 

1 per Doſe in den meiſten Apo⸗ 
theken erhält. 

In Elbing zu haben in der Adler⸗ 
Apotheke. ; 


Tages⸗Ordnung 
zur | 
Stadtperordnetenſitzung 


am 20. Februar 1891. 

1) Alterszulagen. | 

2) Wahl von Deputirten zu den Schul- 

prüfungen. 

3) Dankſchreiben. 

4) Vertretung eines Lehrers. 

5) Abſchluß der Sparkaſſe und des 
Leihamts. 


6) Neuwahl eines Vorſtehers der 2. 
Knabenſchule. 

7) Rechnung des Induſtriehauſes pro 
1889/90. 

8) Subvention für den Preußiſchen 
Geſchichtsverein. 

9) Prozeß Lindenau contra Elbing. 

10) Rechnung des St. George-Hoſpitals 
pro 1889/90. 

11) Beitritt zum Verband der deutſchen 
Gewerbeſchulmänner. i 

12) Kämmerei⸗Hauptrechnung p. 89,90, 

13) Wahl eines Armenvorſtehers. 

14) Wahl eines Schulvorſtehers. 

15) Verlängerung eines Vertrages. 

16) Wahl von Beiſitzern für das ge⸗ 
werbliche Schiedsgericht. 

17) Abrechnung bezüglich des Baues 
des Gaſthauſes in Vogelſang. 

18) Die Wohnung des zweiten Predi⸗ 
gers von St. Marien betreffend. 

19) Bauetat pro 1891/92. 

20) Verkauf einer Landparzelle. 

21) Entlaſtung der Rechnungen vom 
Heil. Geiſthospital und dem Leib⸗ 

kxentenſtift pro 1889/90. 

22) Kreischauſſee-Bauetat pro 1891/92. 
Elbing, den 17. Februar 1891. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
gez. Dr. Jacobi. 


Familienunachrichten. 


Verlobt: Frl. Frieda Stein⸗Griebenau 
mit dem Kaufmanu Moritz Neumann⸗ 
Bromberg. 

Dura M. Lehmann⸗Nordenburg, 


Geſtorben: Rentier Peter Görke⸗Gr. 
a — C. Hinkowski⸗Garnſee, 
72 J. — Frau Adminiſtrator Käthe 

Knorr⸗Lubochin. — verw. Frau Buch⸗ 

druckereibeſ. Johanna Harich⸗Marien⸗ 

werder, 45 

Maizier⸗Cottbus. — Rentier Peter 

Töws-⸗Danzig, 74 J. — Frau Kreis⸗ 

baumeiſter Bertha von Klencke-Ger⸗ 
auen. 


—̃ —-— — — 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 18. Februar 1891. 

Geburten: Metalldreher Hermann 
dee a — ie meer Guſt. 
terbefälle: Fabrikarbeiter Herm. 
Orlowski T. 6 Ven — Sale 
Ebro Sch p, 428 J. — Arbeiter 
riſto ulz, 44 J. ere 
geſelle Robert Pilz = J. Se: 


Die in jo reichem M g 
Bu an a Se 
bei der Beerdigung unſeres theuren 
älteſten Sohnes hat unſern tiefgebeug⸗ 
ten Herzen unendlich wohl gethan. ® 

Alle verehrten Betheiligten jagen wir 
unſern innigſten wärmſten Dank. 

Elbing, den 18. Februar 1891. 

August Albrecht 
und Frau. 


Die geehrten Mitglieder der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Elbing 
B. und C., welche Pferde- oder Rind⸗ 
vieh⸗Zuchtmaterial für die Provinzial⸗ 
Zuchtvieh⸗Ausſtellung am 21. Mai er. 
anmelden wollen, erſuche ich, ſich ge⸗ 

fälligſt sofort an mich perſönlich in 
Wittenfelde zu wenden, weil mein Ge⸗ 
undheitszuſtand mir noch nicht geſtattet, 

erſammlungen der Vereine in Trun 
1 Lahme Hand abzuhalten. Nach 
4 — März cr. können Anmeldungen 
cht mehr berückſichtigt werden. 
Der Vorſtand. 
Schwaan-Wittenfelde. 


J. — Referendar Carl 5 


Sonntag, den 22. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, in dem 
kleinen Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes: P Vortrag 
des Herrn Pred. Schmidt 
aus Königsberg: 


„Die ſoziale Frage in 
der Religion.“ 


Zutritt Jedermann geſtattet! 
D 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Donnerſtag, 19. Fehr. er., 
Vorm. 11 Uhr, 


werde ich bei den Beſitzer Julius 
Will'ſchen Eheleuten in Ellerwald 
4. Trift im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung: 


1 Schreibſeeretair, 1 Sopha, 
1 Sophatiſch, 1 Kleiderſpind, 
1 langen Spiegel, 2 Tiſche, 
10 Rohrſtühle, 1 Spazier⸗ 
wagen, 1 Halbverdeckwagen, 
1 Kaſtenwagen, 1 Spazier⸗ 
ſchlitten, 2 Kälber, 2 Stär⸗ 


ken und 1 Milchkuh 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 

Elbing, den 17. Februar 1891. 


Scheessel, 
Gerichtsvollzieher in Elbing. 


Schon am 3. u. 4. März: 
Ziehung der erſten Klaſſe der kgl. 


Preuß. Klaſſen-Lotterie. 


1) Originalloofe, die dem Käufer 
ausgehändigt werden und deren 
Erneuerung zum amtlichen Plan⸗ 
preiſe beim kgl. Einnehmer direkt 
bewirkt werden können, gebe ich: 
ı/, 120, ½ 60, ½ 28, ½ 15 M. 

2) Originallooſe, die bei mir im 

Depot belaſſen werden, gebe ich 

pro Klaſſe: N 56, Us 28, un 

14, ½ 7.50 M. Wer der Er⸗ 

ſparniß von Porto und Umſtände 

wegen alle Klaſſen vorauszube— 
zahlen wünſcht, hat für alle vier 

Klaſſen einzuſenden für ½¼ 220, 

½ 110, ½ 55, ½ 28 M. 

3) Antheillooſe gebe ich p. Klaſſe: 
¼ 14, ½ 7, ½ 3,50, ½ 1,75, 
% 1 M. Bei Vorauszahlung 
aller 4 Klaſſen / 55, ù 27,50, 
Yıs 13,75, Us 7, 764 3,75. 
Liſten für alle Klaſſen 1 M., 

Porto 10 Pf. { 

Gutſituirte Wiederverkäufer geſucht. 


Richard Schröder 
Bankgeſchäft, 
Berlin C. 19, Spittelmarkt 8 u. 9. 
Telegr.-Adr.: Schröderbank. 
Gegründet 1875. 


Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stüc für 4.00 M. ram 
12 7 Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 


H. Gaartz’ 
Buch- und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


ER 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie)! 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


Dr Raan"Sebslerahrmet 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den {eh 


— [SE EEE 


Schärpen⸗Abzei 
ahnen, für Vereine liefert hi 


ranz Reinecke, Hannover. 


Ein Jagdhund, 


5 Jahre alt, braun und weiß, große 


3 ſchöne Figur, vorzüglicher Apporteur, 


der ſich beſonders zum Haſenſtöbern 
eignet, iſt für den billigen Preis von 
30 Mark zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Expedition der „Alt⸗ 
preußiſchen Zeitung“ in Elbing. 


Ichweine⸗Pölel Fleiſh 


| 


Wochenmarktpreiſe von Elbing 


am 18. Februar 1891. 


2 Lehrlingsſtele IE 


zu Sauerkraut und Erbſen, deliciös, traf | zu beſetzen bei Roggen p. Schfl. gute „ 6,60—6,70 
vd ein, Pfund 40 Pf. Rudolph Sausse, 10 p. Schfl 1 ; N 10-350 
2 j . inge „ 20 —6, 
Gustav Herrmann Preuss. Drogen: und Farben- Handlung. 5%, der Schl, guns, 620-680 
Placate: Auf 4 Wochen wird von 1e Du 79 5 > 40 
€ paar eine anſtänd. Wohn. mit Küche zu) do. geringe, 420 —4, 

5 * 83 0 1 ö a! ing.] Hafer per Schfl., gute „ 3,10—8,30 
| ei möbl. RUE zu vermiethen“ miethen rt ae 12 mit 26000 
| „Hier iſt ein aromete 8 VER geringe, 2,50—2,70 
möbl. Zimmer zu vermiethen“, „ 18. Febr., itt. 3 Uhr. Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr. 3,00 — 3,20 
„Lier iſt = Wohnung zu vermiethen“, e eee 2 5 en her 100 Kilogramm. . 3.00 —4.20 
„Dieſer Laden nebſt Wohnung iſt zu PR m Napf 1 e 1 pid. 38959 80 
vermiethen“ — i 0 ' 

„ Dieſer Laden it au bermiethen“, Sehr trocken. a | | bo. na " ee 
„ie find Wohnungen zu vermiethen -, Beständig - Fabel 030 —0650 
„Ein möbl. Zimmer zu vermiethen“ Schön Wetter m | ammelfteif 53 0% 

„Ausverkauf“, Veränderlich . 28 — 8 Speck, biefiger „ 0,80 —0,90 

„Großer Ausverkauf“, Regen u. Wind Sr Schweineſchmalz, hieſiges , 0,80 —0,85 
„Großer Ausverkauf wegen Aufgabe Viel Re a 9 —— do. amerik. „ 40 — — 
des Geſchäfts“, ae 6— 5 Butter per 1 Pfund . . 0.85 —1,20 

Elbinger Sauerkohl“ Sturm era Gier 60 Stück.. + - 320 — — 

= ae, 5 27 = ühner, alte, per Stück. 1,101.50 
ſind vorräthig in 1. 1 1 0 auben per Paar 0,80 —0,90 
H. Gaartz’ Buchdruckerei. Wind: NNO. 2 Gr. Wärme. Zwiebeln per Scheffel. 5.00.00 


Bekanntmachung. 
Zprozentige Deutſche Neichs- Anleihe. 


Grund der Allerhöchſten Erlaſſe vom 7. September 1889, 17. März 1890, 17. September 1890, 
Februar 1891 auszugebenden Reichsanleihe legen wir den Nennbetrag von 


Zwei Hundert Millionen Mark 


unter den nachſtehenden Beding er hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert am 
1. April und 1. October zu verzinſen. 
Berlin, den 14. Februar 1891. 


Reichsbank⸗Directorium. 


Dr. Koch. Frommer. 


Von der auf 
22. Januar 1891 und 9. 


Bedingungen. 
Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 
N 6 or der Reichshauptbauk Deutſche Vereinsbank 
eee, Berlin, alle Reichsbank⸗ von Erlanger & Sühne 
hauptſtellen äghedcsbauſzelen, 70 5 8 Eh he Bank für Handel und gi 
700 urg und alle Re ank⸗ uduſtrie 
aden n einrichtung, | rer Filiale der Deutschen Bank Frankfurt 


Di andlungs⸗ Ladenburg a. Main, 
eeſe e der Seeh Mitteldeutſche Creditbank 


Bank für Handel und — 15 M. A. von 1 & Söhne | 

Berliner Handels⸗Geſellſcha Jacob S. H. Stern 

S. Bleichröder Anglo⸗Deutſche Bank 

Deuce Gen 7 —— | 

Deutſche Genoſſenſchafts Ban Commerz & Discontobank in Hamburg! in Ham⸗ 
Soergel, Parriſius & Co. key . — Filiale der Deutſchen Bank burg, 

Direction der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, Norddeuiſche Bank in Hamburg, 

Dresdner Bank Vereinsbank in Hamburg 

Juternationale Bank in Berlin. n Hypotheken⸗ & Wechſel⸗ in 

J. W. Krauſe & Co., Baukgeſchäft ank München 

Mendelsſohn & Co. Bayeriſche Vereins bank ER 

Mitteldeutſche Ereditbank Königliche Hauptbank ) in Nürn⸗ 

Gebrüder al Deutſchland Vereinsbank ) berg, 
ar = "Aktien ⸗Geſellſchaft für Boden⸗ und in 

S e ln, Kommunal- radit in Eiſaß⸗ Loh Straß 

A. Scha un. RN in Cöln, ringen zu Straßburg burg, 

Deutſche Effecten: & Wechſelbank in Königl. Württembergische Hofbank 

Saul e Ssnoffeufchajts „Bank von | Frankfurt een . ankanſtalt, vorm. EB 

vergel, Pflaum 0. ‚ 

mandſte Pen u er \ a. Main, Württembergiſche Vereinsbank 


Main 


ferner bei anderen deutſchen Bankhäuſern gemäß der von denſelben erlaſſenen beſonderen Bekanntmachungen 


am 20. Februar d. J. von 9 Ahr Vorm. bis 1 Ahr und von 3 bis 5 Ahr Nuchn. 


und wird alsdann geſchlo i 

Artikel 2. 80 50 begebende Ounteibebeteng at in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 
2000, 5000 Mark mit n 

Artikel 3. Der gl Ottober Aist aaf 84,40 Mart für je 100 Mark Neunwerth feſtgeſezt 


557 5 is iſt au g 

Nuten de Pest ben ber gage 109 Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages 
zu vergüten. 

Artikel A Bei 5 iſt eine Sicherheit von 5 Procent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder 
ſolchen nach dem Tages guet Aachen Kfänenben Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle 
= de wilt erachtet. Die olf Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die 

elle der Effecten. 0 . a 

Den Zeichnern ſteht; Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten 
Sicherheit zu, Die Sicherheit o hai der erften Einzahlung zurücegegeben bein auf diejelbe verzedgnet luß 5 

Artike Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der 


Zeichnung. 720 ; 
Sumefdingen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der 
Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 


Artikel 6. Auf die ilten Beträge ſind zu entrichten: N 
Fin Procent benfelben am. 5. Nhe J als erſte Einzahlung 
10 vom 1.—6. Apri „ „„ zweite 
e 1 e = Ruikempug 
20 g k 5 1.—6. Juli 77 " m vierte " 
20 „ „ „ 1.—6. October Fire 5 
A 1 „1.6. November „ „ „ fechſte 


m Erſten des Einzahlungs⸗ 


20 \ „ ſechſte m 
Bei der erſten bis vierten Einzahlung werden von der Einzahlungsſtelle Stückzinſen vo Stich ensen nicht stats bei 


monats bis zum 1. October vergütet, bei der fünften Einzahlung findet eine Berechnung von | 
der ſechsten jind die Stüczinfen für einen Monat an die Einzahlungsſtelle zu entrichten. . i 
ie 0 Be at de dw bis fine Einzahlung feſtgeſetzten Termin iſt unter der dieſem Termin entſprechenden 
insberechnung Vollzahlun 10 5 
Zin 1 iel 7. Die 85 ie ing muß an derjenigen Stelle erfolgen, .. ont en a 
kn Kin der ehe ee Ser 2 and den nabetilen in Barmen, Bochum, Darmſtadt, 
ankſtellen, der Reichsbank⸗K ite in Inſterburg und den Rei . en, ö 
Faulen Here ed Wiesbaden, wihrend die übrigen Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung die koſtenfreie 


Vermittelung ſolcher Einzahlungen übernehmen. prechende, dom Reichsbant⸗Dirertorium aus- 


geſtellte all pin 50 ber erſten Einzahlung erhalten bie 1 die Vollzahlungen Quittung ertheilt wird. 


u über die jpäteren Einzahlungen N re \ \ 
Ueber den nach geleiſteter Boah Fintsfindenden Manage der Interimsſcheine in Schuldverſchreibungen wird das 
e 15 Wird ace 88 im Fälligkeitstermin verſäumt, ig Hair a! win 15 a 
jedoch nur unter Zahlung einer Conventionalſtrafe von fünf Procent dee IN ift i 0 7 905 8 fall — bis dahin 
%% ͤ Kine Bligki, 

———9 kel 10. re des Reichs 2 W Zeichnung mit der Quittung über die Sicherheitsbeſtellung 
wird dem Zeichner von der Zelhnungsſtell guräcigegeben und iſt von dieſem bei der erſten Einzahlung wieder abzuliefern. 


— — — - 
Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 16. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgelt⸗ 
lich zu haben. 


n 
rti 


U”UBekanntmachung. 
JZprozentige konſolidirte Preußiſche Staats⸗Anleihe. 


Veon det auf Grund der Geſetze vom 21. Mai 1883 (G.⸗S. S. 85), 4. April 1884 (G. S. S. 105), 7. Mai 1885 
(G. S. S. 119), 19. April 1886 (G⸗S. S. 125), 9. Juli 1886 (GS. S. 207), 16: Juli 1886 (G⸗S. S. 209), 
I. April 1887, (G.⸗S. S. 97), 11. Mai 1888 (G.⸗S. ©. 80), 6. Juni 1888 (G. S. S. 238), 8. April 1889 (G. S. 
S. 69) und 10. Mai 1890 (G.⸗S. 


Juweihundertundfüufzig Millionen Mark 


unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur Öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit 3 vom Hundert am 1. April 
und 1. October zu verzinſen. 18 
et Berlin, den 14. Februar 1891. 


Königliche General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät. 


von Burchard. i 


ä Bedingungen. 
Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 1 
General » Direktion der Seehandlungs⸗Soeietät in Nationalbank für Deutſchland 
f Berlin, nis Gebrüder Schickler 
ſämmtliche Breußiſche. Regierungs⸗ Haupt Kaſſen, Robert Warſchauer & Co. 
Kreis⸗ und Steuerkaſſen, Sal. Oppenheim jun. & Cie. 
Reichs⸗Hauptbank (Comtoir der Reichs⸗Hauptbank A. Schaaffhauſenſcher Bank⸗Verein 
für Werthpapiere) in Berlin, Deutſche Effeeten⸗ und Wechſelbank 


| in Berlin, 
: 
Reichsbank⸗Hauptſtelle in Hamburg, Deutſche Genoſſenſchaftsbank von ei 


in Cöln, 


innerhalb Preußzens belegene Neichsbank⸗Hauptſtellen, Parriſius & Co., Kommandite Frank⸗ 
Meichsbankſtellen, Reichsbank⸗Kommandite in In⸗ furt a. Main 
Deutſche Vereinsbank 


ſterburg und Reichsbauk⸗Nebenſtellen mit Kaſſen⸗ 5 
von Erlanger & Söhne in 


Einrichtung, b 
Bank für Handel und Induſtrie Filiale der Bank für Handel und Juduſtrie Fraufurt 
Berliner Handelsgeſellſchaft Frankfurter Filiale der Deutſchen Bank 4 
S. Bleichröder E. Ladenburg i 
Deutſche Bank Mitteldeutſche Creditbank 
Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, M. A. von Rothſchild & Söhne 
Jacob S. H. Stern 


Parriſius & Co. 
Direction der Diseconto⸗Geſellſchaft Anglo⸗Dentſche Bank 

Dresdner Bank L. Behrens & Söhne 

Internationale Bank in Berlin Commerz⸗ & Discontobank in Hamburg, 
F. W. Krauſe & Co. Bankgeſchäft Hamburger Filiale der Deutſchen Bank 
Mendelsſohn & Co. Norddeutſche Bank in Hamburg 
Mitteldeutſche Kreditbank Vereinsbank in Hamburg 


ferner bei anderen deutſchen Bankhäuſern gemäß der von denſelben erlaſſenen beſonderen Bekanntmachungen: 


” 


„in Berlin, 


in 


am 20. Februar d. J. von 9 Ahr Dorm. bis 1 Ahr und von 3-5 Ahr Nachm. 


und wird alsdann geſchloſſen. . 

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 
2000 und 5000 Mark mit vom 1. October 1891 ab laufenden Zinsſcheinen. 

Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 84,40 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. Außer dem Preiſe 
hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Procent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder 
ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig 
erachtet. Die von dem Comptoir der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der 
Effecten. Dem Zeichner ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der Sicherheit zu. 
Die Sicherheit wird bei der erſten Einzahlung zurückgegeben oder auf dieſelbe verrechnet. 

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 
Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtelle 
mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 

Artikel 6. Von den zugetheilten Beträgen ſind zu entrichten: 

20 Prozent am 5. März d. Is 


10 „ vom 1. bis 6. April d. Is. „ zweite „ 
10 17 var 118 Mai 77 n dritte Pr 
20 ” ” 1. PM 6. Juli 7 75 vierte „ 
20 ” 1 1. in October „ 77 fünfte 7 
RR „ 1. „ 6. November „ „ ſechſte 


Bei der 1. bis 4. Einzahlung werden Stückzinſen vom Beginn des Einzahlungsmonats bis zum 1. Oktober d. J. 
für 7, 6, 5 bezw. 3 Monate vergütet. Bei der 5. Einzahlung findet eine Berechnung von Stückzinſen nicht ſtatt. Bei der 
6. Einzahlung find an die Einzahlungsſtelle Stückzinſen für einen Monat zu entrichten. An jedem der oben für die zweite 
Ame Einzahlung beſtimmten Termine iſt unter der dem Zahlungstermine entſprechenden Zinsberechnung Vollzahlung 
zuläſſig. a 

Artikel 7. Die erſte Einzahlung muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. Die 
ſpäteren Einzahlungen können erfolgen bei der Haupt⸗Seehandlungskaſſe, den Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, der Reichsbank Haupt⸗ 
elle in Hamburg, ferner bei den in Preußen belegenen Reichsbank⸗Hauptſtellen, den Reichsbankſtellen, der Reichsbank⸗ 
Kommandite in Inſterburg und den Reichsbank⸗Nebenſtellen in Barmen, Bochum, Duisburg und Wiesbaden, während die 
übrigen Reichsbank⸗Nebenſtellen mit Kaſſen⸗Einrichtung die koſtenfreie Vermittlung ſolcher Einzahlungen übernehmen. g 
Artikel 8. Bei der erſten Einzahlung erhalten die Zeichner von der General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät 
ausgeſtellte Interimsſcheine, auf denen über die ſpäteren Einzahlungen, ſowie über Vollzahlungen Quittung ertheilt wird. 
Ueber den Umtauſch in Schuldverſchreibungen wird das Erforderliche bekannt gemacht werden. 

Artikel 9. Wird eine Zahlung im Fälligkeitstermine verfäumt, jo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats unter 
gleichzeitiger Entrichtung einer Konventionalſtrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt ver⸗ 
ſäumt, ſo verfällt der bis dahin eingezahlte Betrag der Staatskaſſe und verliert damit der Interimsſchein ſeine Gültigkeit. 

f Artikel 10. Die von den Zeichnungsſcheinen abtrennbare Beſcheinigung über die erfolgte Zeichnung mit der 
Quittung über die Sicherheitsbeſtellung wird dem Zeichner zurückgegeben, und iſt dieſelbe bei der erſten Einzahlung der 
Zeichnungsſtelle wieder einzuliefern. 


—.— engeren find 92 1 Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 
7e, 441 ſowie , Looſe 


Ganze, 1. Klaſſe Preußiſcher 
Klaſſenlotterie kauft u. zahlt die höch⸗ 
ſten Preiſe 
J. Jacobsberg 
31. Kurze Heilige Geiſtſtraße 31. 


Gewinne: 
Jagdwagen 
Kutſchirphaston 
Landauer 
Halbwagen 
Brougham 
Halbwagen 
Herrenphaston 
Americain 
Dogcart 
Parkwagen 

ferner: f 
gelattelte u. gezäumte Reitpferde. 
eit⸗ und Wagenpferde. 5 


Stettiner 


dete 


RE = 
Ziehung am 12. Mai 1891. 

Hauptgewinne: b 

10 conpl. beſp. Equipagen, 


darunter 2 vierſpännige und 


150 Uhl f. Waganpierlß. 4 


Dr. Spranger’sche 


Meils 5. ibe 3 
benimmt Hitze und Schmerzen aller 
185 11 ne Ahne b 
es Fleiſch, zieht jedes Ge } 
zu ſchne 40 fat fue auf. * 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 


— —— 2 ——— 


complett zum Abfahren 


Looſe à 1 M., 11 Looſe für 10 M., 30 compl engliſche Reitſättel. 5 
Porto und Lifte 20 Pf. empfiehlt „20 9 5 tändige Zaumzeuge. Ai ei en Möchten 
und verjendet 285 div. Gewinne als: Jagd⸗ u. Schei- h ꝛc. Bei Huſten, 


ben⸗Gewehre, w 
Lederſachen ac. ollene Pferdedecken, 


Y 2 
Carl Heintze, 8⁰ gad 400 ſilberne Drei⸗Kaiſer⸗ 


3 Bankgeſchäft, medaillen. 
Berlin W., Unter den Linden 3. 1700 ſilberne hippologiſche Münzen. 


ein. Zu haben in allen Apotheken 
à Schachtel 50 Pf. 


Infhinen-Torf 


= Amthor’ öh | Auge 
zu se ( öhere Handelsschule N eistikow-Neuhof. 


1) Höhere Handelsſchule mit Vorklaſſe (Quarta). Berechtigung zum ein 
ährig⸗freiw. Dienſt. Schulbeſuch 1—4 Jahre, je nach Vorbildung. 
2) Handels⸗Akademie für rein fachwiſſenſchaftliche Ausbildung. 
Ueber Schulanfang, Unterkunft ꝛc. Näheres durch die Proſpecte. 
Die Direction. 


Kartoffeln = 
5 Liter 22 Pf., Scheffel 2 M. 10 Pf. 
„Kurze Heil. Geiſtſtr. 31. 


S. 90) auszugebenden Anleihe legen wir im Auftrage des Herrn Finanz⸗Miniſters den 


| 
Hamburg, | 


Stickhuſten tritt ſofort Linderung 


Die Packhammer und das 
größte Verſandt⸗Geſchüft 


(billigſte Bezugsquelle) 
für ſämmtliche Colonialwaaren, Thee's, Delieateſſen, 
Weine, Arrac's, Rum's, Cognac's, Cigarren, Schmalz, 
Margarine, Talg, ſämmtliche Waſchartikel, Petroleum, 
Heringe, Wagenfette, Thran, Oele ic, Specialität: 
Caffee, Caffee⸗Surrogate, Eichorie, Thee u. Südfrüchte 
befindet ſich 


Tange Pinkerſtraße IS 


unmittelbar am Alten Markt (früher Alter Markt Nr. 42), 


A. Prochnow. | 


„„ EEE BEER 
Die Serienloos⸗Genoſſenſchaft 


bezweckt das gemeinſame Spiel von 


Serienloofen und Prümien-Anleihen 


mit Gewinnen im Geſammtbetrage von 


In 12 (monatlichen) M 1 546 800 Einſatz pro Jahr 
a 5 


Ziehungen Einſatz pro Monat M. 
Jedes Loos gewinnt. 
Bu Nüchite Ziehung am 1. März er. 


Spielplan und Satzungen auf Wunſch franco per Poſt. 


Serienloos- Genossenschaft, 


Berlin S W., Porkſtraße 73. 


M. 48, 
4. 


I) 
8 


Große Königsberger Pferde- und 
Equipagen-Perloofung. 


Ziehung beſtimmt am Mittwoch, den 13. Mai 18 
6 1 complette 4 ſpännige Equipage, | 1 Tafelwagen, 2jpännig, 
fe 1. db. ao, do. 1 Selbſtkutſchirer, 1 do. 

x + 1 Coupé, 2ſpännig, 1 Gigh do. 
Winne: 1 Halbwagen, do. 1 Rennwagen do. 5 
38 edle Oſtpreußiſche Luxus⸗ und Gebrauchspferde, ſowie 1954 mittlere un 
kleinere leicht verwerthbare maſſive Silbergewinne, zack 
zuſammen 2000 Gewinne im Geſammtwerth von 64,600 Mark 


Looſe à 1 Mark, nach Auswärts 10 Pf. für Porto ul 


RL 


ZN 


20 Pf. für Lifte, ſind zu Haben in der 
Expedition dieser Zeitu 
Telegramm⸗Adreſſe: Glückscollecte Berlin. en 


+ 0 5 
t Preuß, IN. Elnfenlofteie. 
Anal. Preuß. 181. Rlalſenlollerie.; 
— 1 
8 Hauptgewinn 600.000 Mark. WE, = 
Ziehung der erſten Klaſſe ſchon am 3. und 4. März 1891. ei 
S Antheilloaſe: ½ 26, ½ 13, ½ 6,80, ½ 3,50, ½ 1,75, ½% 1 M. 4 
Antheil⸗Volllooſe, gültig 28 Klaſſe: ½ 104, ½ 52, ½ 26, ½1 19 
15 5 ½ 7, % 3,50 M. 3 
3 Ferner meine beliebten 1 ſortirt: 1% 130, % 65, % 9% 
“> 10% 17, 10% 9 M. 5 — 1 4 85 
2 Porto 10 Pf. einſchreiben 30 Pf., Liſte 1.—4. rn G 4 
— 7 N 


Glückskollecte, 0. a..." 29 4 


r t 7a, N RE 
— 3 Verkäuferin 


der Confection ſuche eine Dam 
mit guter Figur. f 


Mug ust Werne Nach, 


Schmiedeſtraße 7. 


Kieler Sprotten, 
Kieler Fettbücklinge 


empfiehlt 


Gas Aegi Prötss, 


Mannesschwäche 5 Fur Miterziehung unſerer e 
finden 1—2 Penſionäre freund! 


heilt gründlich und andauernd 4 Aufnahme und gute Erziehung. 
3 F. S., S 


Prof, Med. Dr, Bisbtz eee 


„ Für 1100 1 8 15 5 
f anufactur⸗ un 
Porzellangasse Ia. 8 benen genf FH j 


Auch briefich. "BE einen Lehrling 


Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 8 
mit guten Schulkenntniſſen. £ 
U 


Schwächezustände,deren 
A August Wernick Nacht 


Ursachen und Heilung.“ 
Schmiedeſtraße I N 


Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. | I 
incl. Frankatur. B 


RT, az - > Ar 
— N e led 
Stelleuſuchende er 

. lacirt ſchnell Rem traße 
Suse rn Dresden, Mae | 
Nr. 6. 


den Bögeln Futter! 


Beilage zur „Altpreußischen Zeitung 


Elbing, den 19. Februar 1891. 


Sand eier 8 = 7 5 
London, 17. Febr. as Unterhaus 
n N Zadelsvotum mit 320 gegen 245 Er 
W den, Die Diskuſſion über Ruſſels Unterantrag 
urde ſchüeßlich vertagt. — Zu der heutigen Unter⸗ 
haus⸗Debatte hielt Gladſtone eine große Rede, worin 
er den Sturz der gegenwärtigen Regierung bei den 

nächſten Wahlen für unabwendbar bezeichnete 
Belgien. Brüſſel, 17. Febr. In den letzten 
Tagen haben in belgiſchen Induſtrie⸗ und Arbeiter⸗ 
centren zahlreiche Arbeiter⸗Verſammlungen ſtattge⸗ 
funden mit der Abſicht, einen allgemeinen Streik zu 
organiſiren, im Falle die Kammern die Reviſion der 
erfaſſung verweigern ſollten. Aus den Verhandlun⸗ 
den ergiebt ſich, daß die Arbeiter entſchloſſen ſind, in 
15 Streik einzutreten und einen Streikfonds gegründet 
10 55 Der internationale Sozialiſten⸗Kongreß 
fein am 18. Auguſt d. J. hier zuſammentreten und 
5 Sitzungen über acht Tage erſtrecken. Der Ge⸗ 
Be der belgiſchen Arbeiterpartei macht bekannt, 
engliſ Bi einigen Tagen Einladungen in franzöſiſcher, 
Alle Lünder . deutſcher Sprache erlaſſen werde. 
Aropas, ſowie die Vereinigten Staaten 

deongreß schicken. 

Staaten von Nordamerita ben den Vereinigten 


Murdo 
Genannte 


gierung 


angeblich rechtswidrig konfiszirten Lorenzo-Marquez⸗ 


Eiſenbahn in Afrika war, fordert v 
700,000 engliſche Pfund Schadenerſatz. on Portugal 
Spanien. Madrid, 17. Febr. Man ſchüzt 


die Majorität der Regierung in dem neuen Senale 
auf 190 Stimmen. 

Italien. Wie man aus Rom meldet, hätten 
einem vorläufig mit Reſerve aufzunehmenden Gerüchte 
zufolge die Regierungen Großbritanniens und der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika beſchloſſen, die 
zwiſchen denſelben ſchwebende Streitfrage, betreffend 
die Fischerei im Behringsmeere, dem Schiedsſpruche 
des Königs Humbert zu unterbreiten. 

Serbien. In Serbien wurde am Dienſtag in 
der Skupſchtina von Garaſchanin eine Interpellation 
darüber eingebracht, ob das zwiſchen der Regentſchaſt 
und dem Könige Milan unterzeichnete Protokoll vom 
Jahre 1889 mit der Verfaſſung im Einklang ſtehe; 
erner, ob noch andere derartige Verträge mit Milan 
Baeſchloſſen ſeien; endlich, ob die Regierung dieſe 

erträge als rechtsverbindlich für ſich und das Land 
betrachte und ob ſie zur Ausführung derſelben die 
Staatsgewalt in Anſpruch zu nehmen beabſichtigt. 


ä —— 


Bulgarien. Die Wiener „Politiſche Korreſpon⸗ 
denz“ veröffentlicht ein Reſums der Galgen un 
wort auf das ruſſiſche Memorandum betreffs der in 
Bulgarien lebenden Nihiliſten. Die Antwort betont 
daß die Anklagen jeder thatjächlichen Grundlage ent⸗ 
behren. Die bulgariſche Regierung werde jederzeit 
in internationaler Beziehung die korrekteſte Haltun 
beobachten und ſei beſtrebt, mit aller Welt in Frieden 
zu leben. Die Note macht einzelne Angaben über 
die in dem Memorandum bezeichneten Individuen 
und weiſt die Unbegründetheit der ruſſiſchen Behaup⸗ 
tungen nach. Nichtsdeſtoweniger habe die bulgariſche 
Regierung zwei der bezeichneten Perſonen zum Ver⸗ 
laſſen Bulgariens aufgefordert. Zum Schluß wird 
in der Antwort mit Bedauern konſtatirt, daß ſowohl 
bulgariſche wie auch ruſſiſche in Bulgarien verurtheilte 
Revolutionäre in Rußland mit Gunſtbezeugungen 
überhäuft würden. — Ueber ein angebliches Komplott 
gegen den Fürſten Ferdinand von Bulgarien und 
deſſen Miniſter macht die offiziöſe „Agence Balcanique“ 
die Mittheilung, daß ein bei einem Streit durch einen 
Meſſerſtich Verwundeter aus Rache gegen zwei 
Kameraden die Anzeige von einem gegen den Prinzen 
gerichteten Komplott machte. Die Unterſuchung habe 
jedoch die volljtändige Grundloſigkeit der Anſchuldigung 
ergeben. Die beiden Verdächtigen ſeien freigelaſſen 
und der Angeber vor Gericht geſtellt worden. 

„Chile. Nach Peivatmeldungen aus Chile hat die 
Flotte der Aufſtändiſchen den Küſtenort Chanaral 
de las Animas (Provinz Atacama) und Taltal (nörd⸗ 
lich davon) angegriffen. Die regierungstreuen Truppen 
wurden nach kurzem Widerſtande aus ihren Stel⸗ 
lungen vertrieben und die Aufſtändiſchen beſetzten die 
Werſchaften. In Hamburger Kaufmannskreiſen 
ui e e n dn ke wi 

0.08, Iquiques un i eifelt un 

als Börſen⸗Mangver Nan We 


Hof und Geſellſchaft. 

Berlin, 17. Febr. Der Kaiſer hörte heute im 
Auswärtigen Amte einen Vortrag des Staatsſekretärs 
v. Marſchall und jpäter im Schloſſe den des komman⸗ 
direnden Admirals v. d. Goltz und des Staatsſekretärs 
des Reichsmarine⸗Amtes Hollmann ſowie des Chess 
des Ingenieur⸗Korps und der Feſtungen General⸗ 
Lieutenaunts Golz. — Die Kaiſerin beſuchte eine 
Muſikaufführung zum Gedächtnig Richard Wagners 
in der Berliner Philharmonie. — Die Kaljerin 
Friedrich iſt heute mit der Prinzeſſin Margarethe 
über Köln und Calais nach England abgereiſt. — 
Am 20. und 27. Februar findet im Auswärtigen Amt 
beim Frhrn. v. Marſchall großer Empfang ſtatt. 


— 


Armee und Flotte. 

i eee 
= r der 43. Inf.⸗Brig., mit der 

Major und Kommande Goßler, Oberſt und Kom⸗ 


Regts. z. F, mit der Führung 
mandeur des 3. Garde⸗Reg v. Bismarck, Oberſt⸗ 


8. 
Oberſten zum Komman 
ernannt. v. Scherff, 
18. Div., als General 


a 17. Febr. Wie verlautet, wird eines der 


Schiffe des in Hongkong eingetroffenen Kreuzerge⸗ 
N nach die dirigirt werden. Pit £ 

* Maris, 17. Febr. Der Miniſterpräſident Frey⸗ 
einet theilte in dem heutigen Miniſterrathe die Dis⸗ 
poſitionen für die diesjährigen großen Manöver 85 

arnach werden vier Armeekorps, das 5., 6, 7. 75 

8., an den Manövern theilnehmen. Je zwei derſe ben 
8 von denen die eine von dem 
General Davouſt, die andere von dem General Gallifet 


f = beide Armeen 
Den Oberbefehl öde ceneralſubschef 


der Infanterie zur Dispoſition 


„Febr. Das öſterreichiſch ungari⸗ 
17 eee 727 nen Bien 
9 “ 8 4 55 riedri fir „ atro 2 
„Radetzky“, „Frundsberg 1 Sen des am 19. Febr. 
Geſchwaders eingetroffen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 17. Febr. Die geſtrige Arbeiterver⸗ 
ſammlung in Schidliz war von ungefähr 300 Theil⸗ 
nehmern beſucht; der von dem Reichstagsabgeordneten 
Schulze angekündigte Vortrag fand nicht ſtatt, an 
Stelle deſſen ſprachen die Hauptführer der bieſigen 
ſozialdemokratiſchen Partei Jochem, Gurni, Wipfi und 
chulz in der Hauptſache über den Arbeiterichuß‘ 
Sftündige Arbeitszeit, die Sonntagsrube, das Wablroch 
und ähnliche immer wieder auf das Tapet ar 
Gegenſtände. Das Invaliden- und Altersverſiche achtet 
geſetz wurde, wie die fonfervative „D. A. g. Beten 
unter lebhaftem Beifall ſtark angegriffen und m 
225 umfaſſende er! ge e . 
erforderlich erachtet. Die ſchlie 1 1 
ſich auf 909 gut 1 5500 ai 5 en An 
i au 
Waben Im 5 5 verlief die Verſammlung ruhig 


und ohne Störung. br. Geſtern Abend war eine 


* Dirſchau. 17 Seelen anberaumt, in welcher 


Si 0 
Dit nagt eines Stapreaths an Stelle des Herr Carl⸗ 


ſohn, welcher Dirſchau in kurzer Zeit verlaſſen wird, 


7 


und die Berathung über den Bau einer Turnhalle 


ür die ſtädtiſchen Schulen erfolgen ſollte. Zum Stadt⸗ 
1 E der bisherige Stadtverordnete 


Kaufmann Levit gewählt, und die Prüfung der drei 


Projekte, welche von dem hieſigen Baubureau für den 


Turuhallenbau (Koſten 20,000 —40,000 Mk.) aufge⸗ 
ſtellt worden find, wurde einer Kommiſſion von fünf 


italiedern übertragen. Für 
80955 auf jpätere Zeit hatte fi 
erhoben. E „ 8 

* Kulmſee, 16. Febr. Geſtern Nachmittag wurde 
der neue evangeliſche Friedhof ſeiner Beſtimmung 
übergeben. Das erſte Grab nahm den verſtorbenen 
Kaufmann und Direktor der Kulmſeeer Volksbank, 
Herrn Scharwenka auf. 

* Dt. Krone, 16. Febr. 


nur eine Stimme 


1 n des j 
| 


Im Böthin⸗See bei 


Nakel iſt am Sonnabend ein Hecht gefangen worden, 


welcher das ungewöhnlche Gewicht von 36 Pfd. und 
; 1 805 9 oll hat. Derſelbe iſt von 


eine Länge von 4 Fuß 2 
dem hieſigen Fiſchhändler 
f * Brieſen, 14. Acht: 
toren dem Arbeiter Klietz 
ab. Anſtatt ſofort ärztliche Hilfe auſzuſuchen, wurden 
Hausmittel angewandt, jo wurden die erſtarrten Glieder 
ſogleich in warmes Waſſer getaucht Die Folge war, 
daß der Zuſtand des jungen 
dea daß man ihn doch ins Krankenhaus brachte. 


Nach genauer Unte 


rreich gekauft worden. 


i ände und Füße die einzige Rettung 
ene ließen dies aber nicht zu, ſondern 
5 nach Hauſe, um mit Hausmitteln 


wieder I m 
ne Das Fleiſch löſte ſich von den 


d vorgeſtern fiel der eine Fuß bis 
he 10 a" mit den Zehen des linken 
zußes ift dieſes bereits auch geſchehen. Daſſelbe 
Schickſal werden wohl die Finger erleiden müſſen. 
Lieber ſterben, als „abnehmen laſſen“, hatte der 


Wie feiner Zeit berichtet, 
von hier Arme und Füße 


Mannes ſich ſo ver⸗ f 
rſuchung erklärte der Arzt, daß eine 


g 


N 


Kranke erklärt; fo geht er langſam unter unſäglichen 


Schmerzen ſeinem Ende entgegen. Der „G.“ theilt 

den Fall zur Warnung mit. 3 ) 

* Briefen, 17. Febr. In dieſen Tagen weilte 

der Herr Oberpoſtdirektor aus Danzig hier, um den 
Platz in Augenſchein zu nehmen, auf welchem Herr 
Zimmermeiſter Günther das Gebäude für die Poſt⸗ 

verwaltung zu bauen gedenkt. So wird wahrſcheinlich 
noch in dieſem Sommer das Gebäude als eine neue 

Zierde unſerer Stadt erſtehen. (G.) 

[RJ Zempelburg, 17. Febr. 
Baumaterialien und die damit verbundenen uner⸗ 
ſchwinglichen Preiſe für dieſelben wollen hier noch 
immer kein Ende nehmen. 
Linde führende Chauſſee jetzt nicht mehr recht mit 
Schlitten, aber auch noch nicht mit Laſtwagen paſſirbar 
iſt, ſo bleiben die Kohlenzufuhren gänzlich aus, wes⸗ 


Der Mangel an 


Da die nach Bahnhof 


halb der Ein Steinkohlen bereits 1,50 Mk. koſtet. 
Oberſchleſiſche Kohlen find überhaupt ſchon lange hier 
nicht mehr zu haben, ſondern nur ſchottiſche⸗ Wie 
knapp auch das Brennholz iſt, geht daraus hervor, 
daß kürzlich für 2 Kubikmeter Kiefern⸗Klobenholz ohne 
Anfuhr 10,50 Mk. bezahlt wurden. — Für das von 
hier abgezweigte neueingerichtete Kirchſpiel Obodowo 
find zum Kirchbau wieder vom Zentralvorſtand des 
evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung 
70 Mk. geſpendet worden, ſo daß ſich der Baufond 
innerhalb weniger Monate durch ähnliche Zuwendungen 
um etwa 1000 Mk. vergrößert hat. — Obwohl daß 
das Thauwetter bedeutende Schneemaſſen beſeitigt hat, 
ſo macht ſich in unſerer Zempelno, die im Frühjahr 
1888 einen ſo bösartigen Charakter annahm und bei 
den vielen an ihr liegenden Mühlen erheblichen 
Schaden verurſachte, ein Steigen des Waſſers gegen 
alle gehegten Befürchtungen kaum bemerkbar. — Zu 
den am 5. März beginnenden zehntägigen Landwehr⸗ 
übungen ſind im Bereiche der hieſigen Bezirks⸗ 
kompagnie die erforderlichen Ordres ergangen. 

—m— Aus der Tuchler Haide. Jüngſt war 
in mehreren Zeitungen die Nachricht zu leſen, daß der 
Forſtfiskus beabſichtige, die in den Königlichen Forſten 
vorhandenen Moore zu kultiviren. In den Ober⸗ 
förſtereien Wildungen und Wilhelmswalde hat derſelbe 
bereits vor drei Jahren verſuchsweiſe damit begonnen. 
Der Umſtand, daß dieſe Verſuche größtentheils günſtig 
ausgefallen ſind, dürfte die Forſtverwaltung zu dem 
obigen Entſchluß veranlaßt haben. Als Verſuchsobjekt 
dienten hierſelbſt vollſtändig unfruchtbare Moorflächen. 
Dieſe wurden zuerſt abgebuſcht und mit 13 Meter 
tiefen Abzugsgräben verſehen. Darauf wurde auf die 
einzelnen Flächen eine 11 cm. ſtarke Magerſanddecke 
hinaufgebracht und in dieſe Klee⸗ und verſchiedene 
Grasſamen bineingeſät. Im verfloſſenen Sommer 
gewährten die ſo zubereiteten Moorparzellen den An⸗ 
blick der herrlichſten Flußwieſen und ſtanden auch im 
Ertrage nicht im geringſten dieſen nach. Falls die⸗ 
ſelben auch in Zulunft folge Heumengen liefern ſollten, 
würden fie ſich inſofern ſehr gut rentiren, als eine 
im Belauf Kalemba gelegene Meliorationswieſe im 
vergangenen Jahre eine Graspacht von 95 Mk. ein⸗ 
brachte. Auch würden ſich viele Leute eine oder 
mehrere Kühe halten können, was jetzt wegen Mangel 
15 nr zußerſt foftjvielig, wenn nicht geradezu un⸗ 
möglich iſt. 5 
[=] Krojanke, 17. Febr. In auffallender Weile 

vermindert ſich hier von Jahr zu Jahr die Zahl der 
Dienſtboten. Viele derſelben ſind Neujahr nach Ber⸗ 
lin gezogen und eine nicht zu geringe Zahl derſelben 
wird wiederum über dem Ocean ihr Glück verſuchen, 
während die zurückbleibenden übermäßige Lohnanſprüche 
machen. Mädchen von 15 bis 16 Jahren fordern 
60 bis 70 Mark als Lohn, wogegen ältere nur gegen 
100 bis 120 Mark Lohn zu haben ſind. 

* Wongrowitz, 16. Febr. Das im Kreiſe Won⸗ 
growitz belegene Rittergut Kuſchewo, Frau Handke 
ehörig, iſt an Herrn Max Kundler⸗Pawlowo ver⸗ 
auft worden. 

* Graudenz, 17. Febr. In den drei Monaten 

November, Dezember und Januar ſind im hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthauſe geſchlachtet worden: 
Stück Großvieh, 772 Stück Kleinvieh und 1752 


375 Dr. Bobrik 
herzigkeit“ von 50 Patienten 4 Lungenkranke ge⸗ 


Schweine. Von auswärts wurden zur Fleiſchſchau 
geſtellt 134 Stück Großvieh, 5003 Stück Kleinvieh 
und 789 Schweine. f 
Aus Oſtpreußen. Im Dorfe Paludſchen, 
Kreis Goldap, ereignete ſich auf einer Hochzeit ein 
ſehr betrübender Unglücksfall, als der Hochzeitszug 
aus der Kirche zurückkehrte. Ein jugendlicher Be⸗ 
ſitzersſohn wollte den anderen Schlitten vorbeifahren, 
was ihm auch Anfangs gelang. Als es aber bergab 
ging und die Bahn ſchmal war, konnte er die Pferde 
nicht mehr halten, er fuhr auf den Brautſchlitten. 
Die Deichſel ſchlug dem Bräutigam gegen den Kopf 
und riß ihm das Fleiſch einer Wange fort, eine Braut⸗ 
jungfer blieb mit ihren Haaren an der Deichſel 
hängen, wurde eine Strecke fortgeſchleift, ihr eine 
Schulter ausgeſchlagen und ein Arm gebrochen, auch 
eine andere Brautjungfer und die Braut trugen 
ſchwere Verletzungen davon. Dieſer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich in der Nähe des Hochzeitshauſes. — Durch 
einen Schlaganfall getödtet wurde der Gutsbeſitzer 
Kadgien aus Skruben bei Alanwönen, welcher mit 
einem Kandidaten aus dem Gute Schiedlauken bei 
Zufterburg eine Spazierfahrt machte. Als er den 
andidaten nach Hauſe gebracht und der Kutſcher den 
Heimweg einſchlagen wollte, forderte er noch ſeinen 
Herrn, der ſoeben dem Kandidaten die Hand gereicht auf, 
ſich beſſer zurechtzuſetzen, da er nach einer Seite lehnte. 
Da dieſer ſich nicht rührte und der Kutſcher ihm be⸗ 
hilflich fein wollte, ſtellte ſich heraus, daß er vom 
Schlage gerührt und todt war. 32 Schlitten folgten 
ſeiner Leiche nach dem Erbbegräbniffe in H. bei 
Königsberg. — Wie knapp die Arbeitskräfte im Gum⸗ 
binner Regierungsbezirk ſind, kann man daran ſehen, 
daß auf vielen Gütern eine große Anzahl Wohnungen 
leer ſtehen. Ein größerer Beſitzer iſt mit feinem alten 
krüppeligen Hirte allein auf ſeinem Gute. Beide 


haben ſehr anſtrengend zu arbeiten, um die Fütterung | 3 


und ſo bleibt das Getreide 
ch das, welches in großen 
Haufen draußen ſteht, ungedroſchen liegen. Man 
weiß nicht, wie es zum Frühjahr damit werden wird. 
Sämmtliche Arbeiter werden von Agenten nach Weft- 
falen, Amerika ꝛc. gelockt. Und da es an Menſchen 
fehlt, ſchafft man das Pflügen mit Ochſen immer 
mehr und mehr ab, weil mit Pferden mehr beſchickt 
wird. Da in Folge deſſen mehr Pferde und weniger 
Rindvieh gehalten wird, mag auch dieſer Grund dazu 
1 daß die Preiſe für Rindfleiſch nicht bemerk⸗ 


bar a i 

VNV. B. Königsberg, 17. Febr. In der geftrigen 
Sitzung des Vereins gur wſſſenſcaatlache Heilkunde 
berichtete der Direktor der ſtädtiſchen Krankenhauſes, 
Profeſſor Dr. Meſchede, über 18 mit Koch'ſcher Lymphe 
behandelte Tuberkelkranke. Drei derſelben, welche an 
ſchwerſter Lungentuberkuloſe erkrankt waren, ſtarben, 
zwei find als geheilt zu betrachten, bei den übrigen 
ſind Beſſerungen eingetreten. Profeſſor Dr. Schneider 
berichtete über 40 Kranke der äußeren Abtheilung des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes, von denen 3 an Lupus 
Erkrankte geheilt wurden. Die dien ö Bedeutung 
des Koch'ſchen Mittels ſteht dieſem Redner außer 
jeder Frage. Nach Mittheilung des Oberſtabsarztes 
wurden in dem Krankenhauſe „Barm⸗ 


des Viehes zu beſorgen, 
in der Scheune und au 


heilt, bei neun Patienten iſt erhebliche Beſſerung 
eingetreten, in 7 der ſchwerſten Fälle dagegen eine 
Verſchlechterung. Im Allgemeinen ſei der Erfolg 
günſtig. Dr. Hoeftmann hat 26 Patienten nach der 
Koch'ſchen Methode behandelt, von denſelben find 4 
geſtorben, das Befinden der übrigen hat ſich gebeſſert. 

* Bartenſtein, 15. Febr. In dem benachbarten 
Dorfe Albrechtsdorf ſchoß ſich vor Kurzem der Beſitzer 
Wolff mit einem Revolver eine Kugel in den Hinter⸗ 
kopf; der Unglückliche erlag der ſchweren Verletzung 
nach achttägigem qualvollen Krankenlager. 

* Meidenburg 15. Febr. Der Eigenthümer 
Ferdinand Steppuhn aus Layß und deſſen. Sohn 
Anton Steppuhn, welche in dem Verdachle ſtanden, 
den Forſtſchutzbeamten Kirſtein in der Nacht vom 
19. bis 20. April v. J. ermordet zu haben, ſind jetzt 
vom Schwurgericht zu Allenſtein wegen Todtſchlages 
des genannten Beamten und unberechtigten Fiſchens 
verurtheilt worden. Erſterer hat 15 Jahre und ſein 
Sohn 10 Jahre 1 Monat erhalten. Gegen beide tft 
auch auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 10 Jahren erkannt worden. (K. A. Z.) 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaſt. 

* Die wochenlangen Verhandlungen zwiſchen dem 
Kultusminiſterium und den übrigen betheiligten Reſſorts 
über die Stellungnahme des Staates zu der 
Koch'ſchen Entdeckung, ſoweit ſie nicht ſchon in 
den Forderungen für die Erbauung einer Heilanſtalt 
für Infektionskrankheiten und eines Laboratoriums 
ihren etatmäßigen Ausdruck fand, find, dem Vernehmen 
der „Staat. Korr.“ zu Folge, nunmehr zum Abſchluß 
gelangt. Die Entſcheidung iſt dahin erfolgt, daß der 
Verkauf des „Tuberkulin“ den Apotheken unter ge⸗ 
wiſſen Kautelen übertragen wird, während die Er⸗ 
eugung des Koch'ſchen Mittels in der bisher üblichen 
Weiſe zunächſt weiterhin erfolgen wird. Genaue Vor⸗ 
ſchriften werden den Verkauf in den Apotheken regeln, 
ſo daß derſelbe nur nach ärztlicher Ordination erfolgt 
und das Mittel nicht direkt in die Hände des Publi⸗ 
kums gelangen kann. Auch werden Anordnungen ge⸗ 
troffen, wonach der Umtauſch des Tuberkulin wegen 
der durch die Länge der Zeit eintretenden Verände⸗ 
rungen ſeitens der Apotheken in gewiſſen Perioden 
vorzunehmen iſt. Eventuell kann unter beſtimmten 
Vorausſetzungen auch die Steriliſirung vorgenommen 
werden. In maßgebenden Kreiſen hält man der ge⸗ 
nannten Korreſpondenz zu Folge ein weiteres Ein⸗ 
greifen des Staates zur Zeit für nicht zweckmäßig, 
glaubt vielmehr, daß die in Ausſicht ſtehenden Anord⸗ 
nungen fi) im Einklang befinden mit der Klärung 
des Urtheils über das Koch'ſche Mittel, welche mehr 
und mehr vor ſich geht. Es werden denn auch bezüg⸗ 
liche Mittheilungen an den Landtag und ſonſt nöthige 
Publikationen im Reichs⸗ und Staatsanzeiger erfolgen. 

* Wien, 17. Febr. Oberbaurath Hanſen it 
heute Abend 7 Uhr 45 Min. geſtorben. (Theophil 
Hanſen, berühmter Architekt, der Fortſetzer von 
Schinkels Wirkſamkeit, der Erbauer zahlreicher Kunſt⸗ 
bauten, namentlich in Wien, war geboren am 18. Juli 
1813 zu Kopenhageu. Seine Hauptwerke ſind die 
Börſe, die Akademie der bildenden Künſte und Parla⸗ 
mentsgebäude.) 


Vermiſchtes. 

„Von den vielen Opfern Monte Carlos 
dürfte eines das größte Intereſſe beanſpruchen, welches 
in einem Brüſſeler Hotel dieſer Tage ſeinem Daſein 
ein Ende zu machen ſuchte. Am 22. Januar war in 
das betreffende Hotel ein ſtiller, beſcheidener Mann 
a der ſich „John Adden aus Amerika“ en 


Lebens⸗ 


Mann geworden, der nach arbeitsvollem Leben ei | 


kehrte ich nach Brüſſel zurück. Ich mußte mich heim 
lich aus einem anderen Hotel flüchten, da ich meine 
Rechnung nicht mehr bezahlen konnte. So eilte ich. 
gleich einem Verbrecher, umher, bis ein Freund mir 
hier dieſe Unterkunft verſchaffte. Doch meines frank 
haften Gehirns hatte ſich der Entſchluß bemächtigt, 
dieſem Leben ein Ende zu machen.“ Man brachte 
den Unglücklichen in ein Krankenhaus, wo er noch 
immer in bedenklichem Zuſtande darniederliegt. l 

* Mailand, 17. Febr. Die Dynamitfabrik 
Nobel in Avigliari hat die Arbeit eingeſtellt wegen 
Differenzen mit der italieniſchen Regierung. Unter 
den zahlreichen Arbeitern herrſcht deshalb groß 
Gährung. 5 

* Kopenhagen, 17. Februar. Die age 
zwiſchen Korfoer und Kiel find heute Abend wiess 
aufgenommen worden. b K 

* Leipzig, 16. Febr. Geſtern Abend 52 MW 
wurde im Komptoir von Fiſcher Brill einge, 
brochen. Die Einbrecher wurden durch den Hane 
mann geſtört und von der Ritterſtraße nach 25 
Goetheſtraße und Promenade verfolgt. Hier wache 
den auf den Verfolger drei Schüſſe abgefeuert, Bonn 
jedoch nicht trafen. Der Verfolgte erſchoß fi Plse 
auf der ſogenannten Wieſe ſelbſt. Ein Rt 
welcher Poſten geſtanden hatte, entkam. Der 5 ig 
mörder iſt etwa 21-—22 Jahre alt, wahrteiniß = 
Handwerker. Er trug einen graubraunen 9 
mantel, ſchwarzes Jaquet, braune Hoſe un Firm 
braunen Filzhut mit weißem Futter und der 8 
H. L. Kuumann⸗Berlin. a 
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Im Eppinger'ſchen Hauſe war es inzwiſchen 
Hl geworden; die letzten drei Gäſte waren 
Guido von Gilzingen, Viktor, der auswärts 
wohnende Sohn des Hauſes, und Doktor Löwe 
geweſen. Dann hatte die Dienerſchaft das Portal 
geſchloſſen, die Lichter gelöſcht und mit Hülfe 
der bezahlten Lohnwärter angefangen aufzu⸗ 
räumen. 

Herr von Eppinger war in ſein Zimmer 
gegangen, wo er, ſobald er ſich allein wußte, 
laut aufſeufzend im Canapee zuſammengebrochen 
war. Von Alexandrine hatte er zärtlich Abſchied 
genommen, denn die Tochter war ſein Augapfel, 
zu ſeiner Frau aber hatte er geſagt: 

„Ich habe noch mit Dir zu ſprechen, Bella!“ 

Nachdem Eppinger ſich jetzt ein wenig gefaßt, 

murmelte er: 
Heil der Schlag kam unerwartet! Mögen die 
eiligen Schweres von mir abwenden!“ 

Er klingelte dann dem Diener Jean. 

8 Dieſer erſchien ſogleich und fragte nach den 
efehlen des gnädigen Herrn. 

„Ich muß noch arbeiten, Jean“; lautete die 
Ordre, „laß nach dem Ofen ſehen; auch möchte 
ich nur im wichtigſten Falle vor neun Uhr ge⸗ 
ſtört Ss i 

„Jawohl, gnädiger Herr!“ 

„Gute Nacht, abe 

Gute Nacht, gnädiger Herr!“ i 

Der Diener ſchritt hinaus, Eppinger aber 
8 durch eine Seitenthür in das Boudoir 
fe ner Gemahlin. Währenddem überwachte Jean 

en Diener, der den Ofen in Ordnung brachte, 
fte ARE zündete das Gas über dem Pulte an, 
er 5 eine Flaſche Portwein nebſt Kryſtallbecher 
orbnden Sophatiſch, überflog nochmals alle An⸗ 

Nen und ſchloß die Thür. 

90 „Nun, liebe Frau,“ fragte Herr von Eppin⸗ 
8 M 9 u von dem Abende befriedigt?“ 
„Ach Leopold,“ entgegnete Frau Bankdirektor, 

„um meinetwillen brauchſt Du kein großes 

der ee de es 25 Deine Stellung 

; mir auch recht. i 

lebte ae ganz 15 der Stille.“ We 
„Du vergißt unſere Tochter, ſie muß in di 

große Welt eingeführt 9 3 


r Elbing, den 19. Februar. 


1891. 


„Du haſt recht, Leopold!“ erwiderte ſeine 
Gemahlin. 

„Beate wäre nun auch verſorgt,“ bemerkte 
der Bankdirektor. ! 

„Welch ein Glück für fiel" gab die Frau 
Bankdirektor beifällig zurück. 

„Ich glaube auch, Doktor Löwe iſt ein 
wackerer Mann. Wir werden in der nächſten 
Zeit Beatens Ausſteuer herrichten müſſen!“ 

Sie nickte beifällig und bald darauf ſagte 
Eppinger ſeiner Frau gute Nacht und ging in 
ſein Zimmer zurück. 

Hier öffnete er das Pult, nahm aus einem 
Geheimfache ein Buch und trug die Zahl 50,000 
ein. Leiſe und zitternd flüſterte er dabei: 

„Eine halbe Million iſt verloren! Mein 
Gott, mein Gott, wenn doch nun bald günſti⸗ 
gere Konjunkturen eintreten wollten!“ 

Er holte dann ein großes Rechnungsbuch 
hervor und rechnete und rechnete, dann trank 
er haſtig zwei große Gläſer Portwein und rech⸗ 
nete weiter. 

Die Uhr auf dem Kaminſims ſchlug gerade 
ſechs Uhr, als Herr von Eppinger das Pult 
ſchloß und im Begriffe war, ſich in ſein Schlaf⸗ 
kabinet zurückzuziehen, da wurde die Portal⸗ 
klingel heftig gezogen. 

Herr von Eppinger hatte ſich ſchon halb 
ausgekleidet, als Jean mit einem ſilbernen 
Armleuchter erſchien, leiſe an die Thür des 
Kabinets pochte und halblaut rief: 

„Gnädiger Herr!“ 

„Was giebt's, Jean?“ ertönte ſogleich die 
Stimme des Herrn von innen. 

„Der Bankdiener Klöppel iſt draußen und 
wünſcht Sie in einer wichtigen Angelegenheit zu 
ſprechen.“ 

„Klöppel iſt da, Jean?“ frug der Bank⸗ 
direktor und ſeine Stimme ſchien leiſe zu vibriren. 
„Führen Sie ihn ein!“ 

„Jean ging und geleitete ein kleines, rundes 
Männchen mit einem vor Aufregung glühenden 
Geſicht in das Arbeitszimmer des Direktors. 

„So,“ meinte Jean, „der Herr Direktor 
kommen gleich!“ 

Er entzündete abermals das Gas, wobei er 
den Cylinder noch heiß fand, ſchüttelte leiſe den 
Kopf, nahm den Leuchter und ging hinaus. 

„Gleich darauf trat Herr von Eppinger im 
ſeidenen Schlafrock ein und fragte: 

„Nun, was giebt's, Klöppel? Es iſt doch 


kein Einbruch verübt?“ 


Eppingers Geſicht war dabei ſehr bewegt. 

„Gott ſei dank, nein, Herr Bankdirektor,“ 
erwiderte lächelnd der Bankdiener. „Das iſt es 
nicht, weshalb ich komme. Ich wollte den 
Herrn Direktor nur benachrichtigen, daß heute 
morgen eine Kaſſenreviſion ſtattfinden wird!“ 

„Kaſ—ſen —reviſion?“ fragte Herr von 
Eppinger leichenblaß. . 

„Allerdings.“ gab der Diener in ſeiner 
freundlichen Weiſe Auskunft. „Geſtern Abend 
ſechs Uhr — der Herr Direktor waren ſchon 
fort — kamen drei Herren vom Auſſichtsrath 
und forderten Herrn Jührden, dem erſten 
Kaſſirer, die Kaſſenſchlüſſel ab. Man revidirte 
und fand alles in Ordnung. Die Herren ver⸗ 
langten darauf den Hauptſchlüſſel zum Depo⸗ 
ſitengewölbe.“ : 

„Zum De—po—fi—ten—ge—mwöl—be ?“ 

Klöppel nickte und fuhr eifrig fort: 

„Herr Jührden bemerkte darauf, daß der 
Herr Direktor ſelbſt dieſen Schlüſſel in Ver⸗ 
wahrung habe. Ich erbot mich ſogleich, ſelbi⸗ 
gen zu holen, aber die Herren meinten, es ſei 
unnöthig, man könne die Reviſion morgen früh 
— alſo heute — vornehmen!“ 

„Und um welche Zeit?“ 

„Um zehn Uhr, Ew. Gnaden!“ 

4 75 iſt gut, Klöppel, ich danke Ihnen. 
ier!“ 

Er drückte ihm einen Doppelgulden in die 
Hand und entließ ihn. a 

Kaum hatte ſich die Thür hinter dem 
Boten geſchloſſen, ſo brach Eppinger, welcher 
nur mühſam ſeine Faſſung bewahrt hatte, zu⸗ 
ſammen und murmelte: 

„Kaſſenreviſion! Ich bin verloren!“ 

Mühſam ſchlepte er ſich bis zum Pult, 
deſſen Geheimfach er abermals das Büchelchen 
entnahm, in welches er vorhin geſchrieben. Er 
ſtierte die Ziffern darin an und große Schweiß⸗ 
tropfen rannen dabei von ſeiner hohen, weißen 
Stirn herab. Dann fing er eilig an zu ſchrei⸗ 
ben. Jetzt war er fertig und adreſſtrte das 
Schreiben: 

„An Frau Bella von Eppinger!“ 

Den Brief legte Eppinger auf den Sopha⸗ 
tiſch. Nun ſtürzte er ein Glas Portwein hin⸗ 
unter, dann wandelte er ruhelos auf und ab. 
Dabei murmelte er: 

„O, die Schande, die Schande; Bella, Bella, 
wie dauerſt Du mich! Alexandrine, Deine Zu⸗ 
kunft! Und Du, Viktor, armer Junge! Sie 
werden Dich fortſchicken und Du wirſt dem 
Vater fluchen!“ 

Er ſchüttelte verzweifelt den Kopf. 

„Ja, wenn noch Hilfe zu ſchaffen wäre! 
Wie, wenn ich Hiller — er iſt reich — er 
ſcheint Alexandrine — aber nein, wird er die 
Tochter — eines — Diebes — 2“ 

Eppinger verbarg das Geſicht in beiden 
Händen und warf ſich leiſe ſtöhnend in ein 
Fauteuil. 

So ſaß er lange, lange. Dann erhob er 
ſich feſt. Einen Schritt that er noch gegen 


das Schlafgemach ſeiner Gemahlin, dann fi 
er ftill und ſchauderte; langſam kehrte er DM 
um und flüſterte: 
„Gute Nacht, Bella! Es iſt eine lan 
lange Nacht vor mir! Lebewohl!“ g 
Er ging zum Pulte. Wieder ſpielte “ 
Feder des Geheimfaches, dann entnahm, 
demſelben mit zitternden Händen einen Hein 
Taſchenrevolver, der bereits geladen war. el 
verjuchte er am Gaslichte die Mechanik N 
Waffe, ſeufzte nochmals tief und trat in 0 
Schlafkabinet. Hier legte er die Waffe auf d. 
Toilettentiſch, zog Nachtwäſche an, ordnete d 
Haar und legte fi in's Bett. Einen Auge 
blick tönte es wie ein verhaltenes Schul) 
aus der tieſſten Bruſt des unglücklichen Man 
dann faltete er die Hände und flüſterte: |, 
„Gott der Gnade, rechne mir die A 
nicht zu!“ “ 
Da kam es wie Weihnachtsmärchen auß! 
Jugendzeit über ihn und die geängſtigte ZT 
ſchrie in ihm auf: 
„Nein, nein, ich will es büßen, wie 
verdient habe!“ ! 
Aber dann dachte er wieder an das 00 
des Züchtlings, wenn er auf lange Jahn 
das Zuchthaus mußte, er dachte an das ne 
Atlasgewand Alexandrinens, an die Unſſeh 
nach! 
fiebel 


3 


Herrn. Da er aber dieſen dem 
ume im 3 fand, wollte er n 
n, als auch Frau von Eppinger 
den Schuß aufgeſchreckt mit Licht in das Da 
trat. Bei dem Scheine der Kerze im silberne, 
Armleuchter erblickte fie den blitzenden Neal 
in des Gatten Hand; faſt wäre ihr vor ur 
das Licht entgliten, hätte ſich Jean deſſel! 
nicht bemächtigt. i 
Laut weinend warf ſich Frau von Eppil 
auf den entſeelten Leib des Gatten, denn 
Blut in der weißen Wäſche hatte ihr a 
= m 
Jetzt exit begriff Jean das Vorgefall, 
En der Blitz war a und behielt 
gen. # 
»Zum Sanitätsrath, Stephani, der ga 
Herr iſt ſchwer erkrankt. Um aller Heil 
willen, die größte Eile!“ ſagte er zu 
Kutſcher. 
Der Wagen jagte davon. , 
„Nun eilte Jean zurück zu feiner Hen 
tröſtete ſie ſo gut es gehen wollte, überzel 
ſich aber zugleich, daß der Hausherr den fine 
Gewalten des Todes verfallen und nicht M 
zu retten war. } 
Jean war es, der Frau von Eppingen, 
das Zimmer des Gatten führte, der ihr 


den Brief gab und fie. bat, um die Ehre des 


Hauſes willen, vorläufig zu ſchweigen und ihrem 
Schmerze zu wehren. 

Der kluge Diener brachte es wirklich durch 
ſeine Vorſtellungen dahin, daß Frau v. Eppinger 
Alexandrine und Beate nicht weckte, ſondern 
erſt den hinterlaſſenen Brief des Gatten las. Es 
waren nur wenige Worte: 


„Liebe, theure Bella! 

Vergieb mir! Ich habe in der letzten Zeit 
ungeahnte, harte Verluſte erlitten, in Folge deren 
ich die Depoſiten der Bank angriff; im grünen 
Gewölbe fehlen gerade 500,000 Gulden. So⸗ 
eben kam der Bankdiener Klöppel und zeigte 
mir die heute Vormittag 10 Uhr bevorſtehende 
Kaſſenreviſion an. Ich bin verloren und kann 
nicht länger leben. Arme Frau, arme Kinder! 
Schicke ſogleich zu Doktor Löwe, er wird Dir 

rathen. Verzeihe Deinem unglücklichen 
5 2 Leopold von Eppinger.“ 


Mit einem entſetzlichen Schrei ſank die 
unglückliche Frau ohnmächtig zuſammen. 

Wieder war es der kluge Jean, der, ſo gut 
es anging, über Ehre und Ruf des Hauſes 
wachte. & brachte die gnädige Frau ins Leben 
zurück, er nöthigte ſie, einige Worte auf eine 
Karte zu ſchreiben und ſchickte dieſe Karte zu⸗ 
gleich zu Doktor Löwe. N 

Derſelbe war noch gar nicht ſchlafen ge⸗ 
gangen, ſondern ſchrieb noch einen Leitartikel 
für ſein Blatt und traf ſchon in einer Stunde 
bei Eppinger ein. Mit einem Ausruf des Ent⸗ 
ſetzens hörte er vom 
liche Ereigniß und daß keinerlei Hoffnung mehr 

vorhanden war. 

Doktor Löwe las den Brief und befahl 
ſodann Jean, Lothar Hiller herbeizuholen. 
„Der Wagen ging ſogleich ab und Doktor 
Löwe ſagte zu dem Arzt: „Sie, Herr Sani⸗ 
tätsrath, bleiben wohl noch ein Stündchen; 
1975 muß uns rathen, er iſt klüger wie wir 
a e “ 

Der Sanitätsrath lächelte ſchmerzlich und 

verſprach zu warten. 

Eine bange Stunde verſtrich. Die Herren 
ingen unruhig im Zimmer auf und ab und 
rau von Eppinger weinte leiſe. f 

Endlich rollte ein Wagen vor und fünf 
Minuten ſpäter ſtand Lothar Hiller im Zimmer. 
Schnell hatte er die Situation überſehen und 
war raſch zu einer großmüthigen That der 

ſeltenſten Art entſchloſſen. 

Er trat an das Pult, ſchrieb 


Löwe und ſagte: g 
„Du, Franz, eilſt zur Diskontobank, erhebſt 
dieſen Betrag und um neun Uhr kannſt Du 
mit dem Gelde im Gebäude der orientaliſchen 
Bank sein!“ 

Der Journaliſt ſah den Freund erſtaunt 
an und ſagte zögernd: 

„Allerdings, Lothar, aber haſt Du gar kein 
Bedenken?“ 


Sanitätsrath das ſchreck⸗ 


ein paar 


Worte auf ein Stück Papier, reichte es Doktor ohne da 


„Keins, bitte, eile! Nimm meinen Wagen, 
aber ſende ihn mir zurück!“ 

Löwe ging kopfſchüttelnd; er hatte von 
Hiller eine Anweisung auf 500,000 Fl. in der 
Hand. Dieſe Großmuth Hillers war unerhört. 

Jetzt wandte ſich Lothar an den Arzt und 
fragte: 

„Sind äußere Symptome bei dem Todten 
zu erkennen, Herr Sanitätsrath — ?“ 

„Keine! Die Wunde iſt fait unſichtbar!“ 
verſetzte dieſer leiſe. i 

„So ſchreiben wir im Todtenſchein als 
Todesurſache Schlaganfall, nicht wahr?“ 

Der Sanitätsrath nickte, trat an's Pult 
und ſchrieb das Verlangte. 

d (FJortſetzung folgt.) 


Nervoſität. 


Unſer Zeitalter verdient, vom mediziniſchen 
Standpunkte aus, das Zeitalter der Nervoſität 
genannt zu werden. Jeder vierte oder fünfte 
Menſch iſt heutzutage nervös, die Frauen ſind 
hyſteriſch, die Männer neuraſthmiſch, ja, es 
fangen ſogar ſchon unſere Kinder an, nervös 
zu werden. 

Und dabei nimmt die Zahl der Nervöſen 
von Jahr zu Jahr in erſchreckendem Maaße zu. 
Was die Neuraſthenie — die Nervenſchwäche 
der Männer — betrifft, ſo iſt ſie ohne Zweifel 
die Folge einer Abſetzung des Gehirns, bedingt 
durch übergroße Anſpannung der Nerven- und 
Geiſteskräfte. 

Sie findet ſich daher häufiger in großen 
Städten als in kleinen und mehr bei Kaufleuten 
und Gelehrten, Induſtriellen, als bei kleinen 
Beamten, Handwerkern und Männern der 
kleinen Stände. 

Das größte Kontingent an Neuraſthenikern 
ſtellt das Geſchäftsland par excellence Amerika. 
Beord, welcher der Krankheit ihren Namen ge⸗ 
geben, erklärt fie geradezu für eine amerikaniſche, 
die dort in feinem 5 1 fehle, deſſen Bewohner 
ſich geiſtig beſchäftigen. 

Das Krankheitsbild iſt ein ſehr wechſelndes. 

In den Vordergrund treten Unfähigkeit zu 
geiſtiger Arbeit, Schlafloſigkeit, hypochonderiſche 
Stimmungen und ſonderbare Angſtzuſtände, 
letztere in den verſchiedenſten Formen. Am 
häufigſten beobachtet man die ſogenannte Platz⸗ 
angſt, d. h. die Furcht über eine breite Straße 
oder einen großen Platz zu gehen. Die Kranken 
wagen es nicht, über einen Damm zu ſchreiten, 
aus 8 15 daß ihnen etwas baffiren fönnte, 
Hülfe ſoſort zur Hand wäre. 
In anderen Fällen fürchten fie ſich allein 
au. jein. Ein Schuhmacher, der von Profeſſor 
Mendel in Berlin in ſeinem Kolleg vorgeſtellt 
wurde, gab an, daß er von Zeit zu Zeit in 
ſeiner Werkſtatt plötzlich von wilder Angſt be⸗ 
fallen werde, worauf er Alles bei Seite werfen, 
aufſtehen und auf die Straße ſtürzen müſſe, 
um Luft zu ſchöpfen und wieder Menſchen um 
ſich zu ſehen. 


Profeſſor Ziemſſen in München erzählt von 
einem Arzt, der ſeine Landpraxis nur dann zu 
beſorgen wagte, wenn ſeine Haushälterin ihn 
begleitete. Als er einſt ohne dieſelbe ausgefahren 
war, überfiel ihn nach einer Viertelſtunde plötz⸗ 
lich ſo heftige Angſt, daß er umkehrte und in 
voller Karrière nach der Stadt zurückjagte. 

Die Behandlung dieſer Nervenkrankheit iſt 
eine äußerſt ſchwierige und langweilige Aufgabe, 
und Rückfälle nach Beſſerungen ſind ſehr häufig. 
In allen Fällen iſt jedenfalls die Hülfe eines 
tüchtigen Arztes in Anſpruch zu nehmen. 


Im Winter Mund zu! 


Die Natur hat Alles weiſe eingerichtet und 
uns zu unſerem Nutzen mit vielen Schutzmitteln 
gegen allerlei Gefahren ausgerüſtet. Ein ſolches 
Schutzmittel iſt die Naſe, denn ſie iſt keineswegs 
nur ein Riechergan, ſondern dient auch anderen 
wichtigen Zwecken. Zur Aufnahme feſter und 
flüſſiger Speiſen iſt uns der Mund beſcheert 
worden, zur Aufnahme der Luftſpeiſe dient die 
Naſe. Die Luft, die wir athmen, ſoll zuerſt 
dieſen Reſpirator durchlaufen und wird in ihm 
vorgewärmt, wenn ſie zu kalt iſt, ſeucht gemacht, 
wenn ſie zu trocken ſein ſollte, und außerdem 
vom Staub gereinigt: Leider unterlaſſen Viele, 
dieſe natürliche Athmungsvorrichtung zu benutzen 
und gewöhnen ſich das Athmen durch den Mund 
an. Dieſe Gewohnheit iſt nicht ſchön und auch 
nicht für die Geſundheit förderlich. Was da⸗ 
runter zu leiden hat, iſt der Rachen oder der 
Hals, wie man zu ſagen pflegt. Es iſt leicht 
erklärlich, daß ein kalter Luftſtrom, der plötzlich 
den erhitzten Rachen trifft, Katarrhe zur Folge 
haben kann, und, abgeſehen von Staub und 
unnöthiger Verweichlichung, dürfte der „ſchlimme 
Hals“ oft auf jenes unvernünftige Athmen zu⸗ 
rückgeführt werden. Der Rachenkatarrh iſt an 
und für ſich etwas Läſtiges, er wird leicht 
chroniſch, d. h. dauernd, geht dann auf den 
Kehlkopf über und verdirbt die Stimme: er iſt 
ſchon darum ernſt zu nehmen. Für die Kinder 
iſt er aber noch von beſonderer Bedeutung. 
Es ſteht feſt, daß ein geſunder Hals ein treff⸗ 
liches Schutzmittel gegen die fürchterliche Diph⸗ 
theritis bildet, da die geſunde Schleimhaut keinen 
günſtigen Boden für die Aufnahme des An⸗ 
ſteckungsgtftes bietet, während die erkrankte ihm 
keinen Widerſtand entgegenzuſetzen vermag. 
Aus dieſem Grunde iſt es dringend geboten, 
im frühen Alter der Entſtehung von Hals⸗ 
katarrhen vorzubeugen. Das Halstuch, von 
dem früher ein ſo übertriebener Gebrauch ge⸗ 
macht wurde, iſt heutzutage auf das richtige 
Maaß der Anwendung zurückgeführt worden. 
Wünſchenswerth wäre es nun, daß man auch 
der Naſenathmung mehr Beachtung ſchenken 
wollte. Die Gefahr der Erkältung iſt nament⸗ 
lich bei dem ſchroffen Uebergang aus der 
warmen in die kalte Luft vorhanden, und ver⸗ 
größert wird ſie noch, wenn der Hals durch 


Zuſammentreffens in nicht geringer Verlegenheit 


Sprechen oder Singen vorher angeſtrengt WE 
den iſt. Wir ſollen daher beim Verlaſſen DM 
warmen Zimmers wenigſtens die erſte Zeit 
Freien nur durch die Naſe athmen und dal 
Sprechen unterlaſſen: das thun aber die Schl 
kinder in der Regel nicht. „Mund 
Verlaſſen der Schule!“ iſt darum ein geſund 
heitlicher Wink, den wir der Beachtung MI 
Lehrer in kälteren Jahreszeiten empfehle 
möchten, ebenſo wie die Eltern darauf halte 
ſollten, daß die Kinder frühzeitig ſich die d 

Das man auch bel 


Mannigfaltiges. | 


— Erinnerungen an Kaiſer Wilhelm! 
Im Jahre 1872 ſuchten zwei ältere Daß 
aus Oſtpreußen im Parke zu Babelsberg e 
nach dem Denkmal des Dichters Heinrich 
Kleiſt. Hierbei geriethen fie mit einem Gartel 
wächter in lebhaften Streit, da derſelbe DI 
Vorhandenſein eines ſolchen Denkmals entſch 
den in Abrede ſtellte. Plötzlich rollte leiſe all 
dem ebenen Kieswege die Equipage des Kaiſer⸗ 
herbei und der leutſelige Monarch fragte freund 
lich die ſtreitende Gruppe, um was es ſich dem 
handle. „Majeſtät“, erwiderte der Aufſeher 
„dieſe Damen behaupten, hier im Parke ſei das 
Denkmal des Dichters Heinrich von Kleiſt auf⸗ 
geſtellt und wünſchen von mir den Ort DE 
Aufſtellung zu wiſſen.“ „Ja, meine Damen 
ſagte nun der Kaiſer, „da hat mein Auſſehel 
Recht, und Sie werden hier vergeblich nach del 
Grabmal ſuchen, denn das ſteht weit von 
Indem ſteht der Monarch auf, ſteigt, wie 0 
„Bär“ 1 aus dem Wagen und jagt 


zum Kutſcher: „Fahr die Damen 7 
dem Denkmal bei der Friedrich Wilhelms“ 
Brücke!“ und winkte dann freundlich 


den Damen zum Einſteigen, die vor Ueber 
raſchung über den Verlauf des unerwarteten 


waren, ſich aber ein Herz faßten und unter 
Dankesworten den Wagen beſtiegen und davol⸗ 
fuhren. — Zu Aufang der ſtebziger Jahie 
befand ſich Kaiſer Wilhelm zu Gaſtein. Als ek 
eines Tages ausgegangen war und ein Hall 

mädchen ſeine Gemächer behufs deren Reinigung 
betrat, fand dieſe, daß in einem Zimmer ſämmt 
liche Teppiche der andern Räume zuſamme gz 
tragen waren. Endlich klärte ſie ein Di 
darüber auf. Der Kaiſer hatte erfahren, 
unter ſeiner Wohnung ein Schwerkranker liege. 
Das ſchlechte Wetter hatte ihn am Ausgehen 
verhindert; um ſich aber doch Bewegung zu 
machen und den Kranken unten nicht zu ſtören, 
hatte er die Teppiche zuſammentragen laſſen, 
um darauf lautlos umher gehen zu können 


S Rebastion, Drud und Derlag von F. Gaar ß m Elbing 


